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Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correspondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
ma

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vomſüdafrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz meldet Lord Kitchener aus Johannesburg
vom Sonntag General Plumer berichtet, er habe
in Verbinbung mit den Abtheilungen Pultenays und
Colvilles eine Truppenkelte um die Kluft
zwiſchen Spitzkop und Caſtrolsnek geſchloſſen.
Am Sonnabend kei Tagesanbruch wurden nach einem
langen Marſche durch ſchwieriges Gelände in der
Richtung auf die Blockhauslinie 36 Buren gefangen
genommen. Ein Burenlager zwiſchen Ermelo
und Bethel hat der General Bruce Hamilton am
25. Januar überraſcht. Die Buren verloren 2
Todte, 4 Verwundete und 82 Gefangene, die Eng
länder hatten dem „Buregu Reuter“ zufolge 3 Ver
wundete. Die engliſchen Pferdeankäufe
in Ungarn werden für Südafrika ſeit mehr als
Jahresfriſt ununterbrochen fortgeſetzt. Jetzt meldet
„Wolffs Bureau“ aus Peſt, daß der Pferde
commiſſtonär Armin Bruder, welcher für die
engliſche Regierung Pferdeankäufe für Südafrika be
ſorgen ſollte, nach Unterſchlagung mehrerer
hunderttauſend Kronen flüchtig geworden iſt.

England. Jm engliſchen Oberhaus brachte
am Montaz Wemyes eine Reſolution ein, welche
lautet: „Es iſt nur durch tine kräftige Weiter
führung des Krieges und durch eine Ueber
gabe der noch im Felde ſtehenden Guerilla-
Burentruppen möglich, daß ein befriedigen
der dauernder Friede geſichert werden kann.
Das Haus billigt dies und unterſtützt kräftig das
Vorgehen der Regierung.“ Welky beantragte einen
Unterantrag, wonach der letzte Satz der Reſolution
geſtrichen werden ſoll. Das Oberhaus lehnte nach
mehrſtündiger Berathung den Unterantrag Welbys
mit 60 gegen 16 Stinmen ab und nahm alsdann
den Antrag Wemyes an.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer begann am Montag die Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Ausführung einer An
zahl ſchiffbarer Wege und die Verbeſſerung von
Kanälen und Fluſſen, für die ein Koſtenaufwand
von 663 Millionen veranſchlagt iſt. Contant ver
langte die Eröffnung des Kanals der beiden Meere,
um das Monopol zu zerſtören, welches „Gibraltar
den Engländern“ heiße. (Heiterkeit.) Marnéjouls
erwiderte, daß die Frage des Kanals der beiden
Meere der beſonderen Commiſſton unterbreitet iſt.
Schon am Dienſtag hat die Deputirtenkammer
die Kanalvorlage mit 491 gegen 48 Stimmen
angenommen. Die Vorlage bezweckt hauptſächlich
den Ausbau der Häfen von Dunkirchen, Boulogne,
Dieppe, Havre, Saint, Nazaire, Nantes, Bordeaux,
Bayonne, Cette und Marſeille, ſowie den Bau eines
Nordoſtkanals. Jm Hinterland von Algier
kam es, wie aus Oran gemeldet wird, in der Nähe
von Moſtaganem zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Arabern aus dem Duar Uledhamban, wobei ſieben
Perſonen zum Theil ſchwer verwundet wurden.
Der Gouverneur von FranzöſiſchWeſtafrika, Ballay,
iſt geſtorben.

SchwedenNorwegen Ein im ſchwediſchen
Reichstag von Hedin und Genoſſen eingebrachter
Antrag betreffend die Frage dauernder Neu
tralität Schweden-Norwegens geht ferner
dahin, die Regierung zu erſuchen, ſte möge Schritte
einleiten, damit auch Dänemark dieſem Vorſchlage

zuſtimme und allen Mächten, bei welchen Schweden
und Norwegen diplomatiſche oder konſulariſche Ver
treter haben, notifiziren, daß die ſkandinaviſchen
Reiche bereit ſeien, ihre ſeit langem gewahrte Neu
tralität dauernd feſtzulegen.

Mittelamerika. Jn Columbien hat, wie
der Vertreter der columbiſchen Liberalen in Newyork
erklärt, eine Abtheilung der Liberalen unter Soto die
Konſervativen, die von Franjaver und dem Jeſuiten
Espang geführt worden ſeien, nach einem blutigen
Gefecht in der Nähe von La Cruz, 35 Meilen ſüd
lich von Bogota, geſchlagen. Es ſeien eine Anzahl
Waffen, Munition und verſchiedene Geſchütze erbeutet
worden. Eſpang ſei gefallen

Japan. Jm jepaniſchen Repräſentanten
hauſe wurden am Montag einer „Reuter“ Meldung
zufolge verſchiedene Anfragen betreffend die Noth
wendigkeit der Räumung der Mandſchurei
durch die Ruſſen und einer Verſtändigung bezüglich
Koreas eingebracht.

Marokko. Der Sultan von Marokko wird in
nächſter Zeit zahlreiche Geſandtſchaften empfangen,
die ihm die aus Anlaß der Rundreiſe der
marokkaniſchen Geſandtſchaft in Europa verliehenen
Orden überbringen ſollen. Auch der deutſche Ge
ſandte in Tanger geht zu dieſem Zweck nach Rabat.
Selbſt der Kaiſer von Oeſterreich ſchickt eine Gefandt
ſchaft an den Hof des Sultans.

Deutſchland
Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer weilte am

Montag nach der Tafel im weißen Saal mit den
geladenen fürſtlichen Gäſten noch in der Heinrichs
halle. Dienſtag Vormittag um 10 Uhr 25 Min.
reiſte der Prinz von Wales mit dem Erbgroß
herzog von Mecklenburg Strelitz vom Stettiner Bahn
hof zu Berlin nach Strelitz ab. Der Kaiſer, in
der Uniform ſeiner engliſchen Dragoner, traf mit dem
Prinzen von Wales, der preußiſche Dragoner Uniform
trug, im geſchloſſenen Wagen ein. Zur Verab
ſchiedung waren erſchienen Prinz Heinrich,
Botſchafter Lascelles mit den Herren der eng
liſchen Botſchaft, der Ehrendienſt des Prinzen
von Wales, Oberſtleutnant v. Plüskow von den
Deutzer Küraſſieren. Der Kaiſer verabſchiedete ſich
herzlich von dem Prinzen und dem Erbgroßherzog
und fuhr mit dem Prinzen Heinrich nach dem königl.
Schloſſe zurück. Hierauf empfing er ſodann den Maler
RochollDüſſeldorf zur Vorlage von Skizzen aus
China, demnächſt in Audienz den Conte de Cuverville
und danach den zum kommandirenden General des
14. Armeecorps ernannten General der Infanterie
von Bock und Polach.

(Der König von Württemberg) iſt
Dienſtag Abend 8 Uhr von Potsdam nach Stutt
gart zurückgereiſt.

(Der Prinz von Wales) traf in Neu
ſtrelitz nachmittags 1 Uhr ein und wurde auf dem
Bahnhofe vom Großherzog, der Großherzogin und
der Erbgroßherzogin begrüßt. Unmittelbar nach der
Ankunft fand im Schloſſe ein Frühſtück ſtatt abends
war kleine Familientafel. Der Prinz von Wales
wird Mittwoch früh 10 Uhr nach Berlin zuruckkehren.

(Zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers) gab Prinz Adalbert von Preußen
Montag Abend an Bord der „Charlotte“, die z. Z.
bei Venedig liegt, ein Bankett, zu welchem der
Hafenkommandant, der Kommandeur der Garniſon,
der deutſche Conſul und Andere geladen waren. Der
Kommandant der „Charlotte“ brachte einen Trink
ſpruch auf den König von Italien und den deutſchen
Kaiſer aus. An das Bankett ſchloß ſich ein großer
Egpfang.

(Beförderung.) Zum Admiral iſt der
Vizeadmiral v. Dieter ich s ernannt worden.

(Kaiſermanöver) werden, wie der kom
mandirende General v. Stülpnagel in Poſen am
Montag bei der Kaiſergeburtstagsfeier erklärte, in
dieſem Jahre in der Provinz Poſen ſtattfinden.

(Der Deutſche Land wirthſchaft srath)
tritt an die Reichsregierung mit der anmaßlichen
Forderung, daß ihm die Stellung einer öffentlich
rechtlichen Corporation und eines ſtändigen
Beiraths des Reichskanzlers, insbeſondere des Reichs
amts des Jnnern verliehen wird und daß die Retchs
behörden angewieſen werden, in allen landwirihſchaft
lichen Angelegenheiten, welche durch die Reichsgeſetz
gebung oder durch Anordnungen und Maßregeln der
Reichsverwaltung geordnet werden, den Deutſchen
Landwirthſchaftsrath als die berufene Vertretung
der geſammten deutſchen Landwirthſchaft zur gut
achtlichen Aeußerung zu Rath zu ziehen und mit
ſeinen Anträgen zu hören. Das iſt auf einem
einzigen Wunſchzettel ein recht umfangreiches Bouquet
agrariſcher Forderungen, die ihnen ſo nebenher als
Extradouceur zu den höheren Getreidepreiſen bewilligt
werden ſollen. Wir wiſſen nun zwar nicht, wie die
Reichsregierung ſich zu dieſer Eingabe verhalten wird.
Das Eine aber ſteht jedenfalls feſt, daß die Regie
rung, die doch jetzt ſchon ſich der extremagrariſchen
Forderungen kaum erwehren kann, durch ein Eingehen
auf dieſe Wünſche ſich ſelbſt zu einer Executivbehörde
des Bundes der Landwirthe degradiren würde. Die
Eingabe betont ſelbſt, daß der Landwirthſchaftsrath
fich aus Delegirten der Landwirthſchaftskammern und
ähnlicher Vertretungen zuſammenſetzt. Jn den Land
wirthſchaftskammern dominirt aber ſchon jetzt der
extremagrariſche Einfluß des Bundes der Landwirthe
ſo ausſchließlich, daß, wie wir letzthin ſchon mit
theilten, in der ſchleſiſchen Kammer der Antrag ge
ſtellt werden konnte, daß nur Mitglieder des Bundes
der Landwirthe in die Kammer gewählt werden
duürften. Die Regierung würde alſo ſich ſelbſt dem
extremen Agrarierthum aueliefern, wenn ſie der
Eingabe des Landwirthſchaftsraths ihre Zuſtimmung
ertheilen wollte.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Ueber die Höhe der Getreidezölle hat die
nationalliberale Partei unter den ländlichen
nationalliberalen Vertrauensmännern der Provinz
Hannover eine Umfrage veranſtaltet. Dabei iſt
von einer großen Anzahl von Kreiſen berichtet
worden, daß Brotkorn überwiegend für den eigenen
Bedarf gebaut, ſehr häuſtg, namentlich von din
kleineren Beſitzern, auch zugekauft werden muß. Jm
Kreiſe Sulingen „iſt der Kleinbeſttz und zum Theil
auch der mittlere Grundbeſitz gegen die Erhöhung
der Getreidezölle.“ Die Vertrauensmänner in Celle
berichten, daß die kleinen Leute niedrige Kornpreiſe
wünſchen, weil ſie zukaufen müſſen. Jm Kreiſe
Lychow ſind die Landwirthe im Allgemeinen mit ihrer
Lage zufrieden, ſoweit nicht direkt durch Agitatoren
Unzufriedenheit hervorgerufen worden iſt. Jm Kreiſe
Achim iſt allgemein die geſammte Bevölkerung gegen
eine Erhöhung des Zolles auf Brotkorn, in noch
größerem Maße gegen eine Erhöhung der Futtermittel
zölle. Jn den Kreiſen Neuhaus und Stade verhält
man ſich allgemein ablehnend gegen eine Erhöhung
des Zolles auf Brotkorn und noch mehr auf Futter
mittel. Ebenſo herrſcht im Kreiſe Leer im All
meinen eine ſtarke Abneigung gegen Brotkornzoölle.
Aus dem Kreiſe Wittmund wird berichtet: „Selbſt
der Führer des Bundes der Landwirthe
im Kreiſe, Dr. phil. MöhlmannBorgholt, will auf
Gerſte und Mais keinen höheren Zoll,
weil er dieſe Futtermittel zur Maſt ſeiner Schweine
zukaufen muß.“

(Der zur Zeit in England herrſchen
den Stimmung gegenüber den Deutſchen giebt
eine Dame, welche ſich in London um eine Stellung
bemüht, in einem uns zur Verfügung geſtellien
Privatbriefe folgenden charakteriſtiſchen Ausdruck

Es hält für uns Deutſche ſehr ſchwer, ſich
hier zwiſchen den Engländern zu halten, der Haß iſt
groß und wünſchte ich, die Zeitungen würden weniger
dazu beitragen, ihn noch zu ſchuüren. Jn voriger



Woche ſtellte ich mich einer Dame vor, die ein großes
Haus in London führt. Sie fragte mich nach meiner
Nationalität, und als ich ſagte: „Deutſche“, erklärte
ſie: „Oh, es thut mir leid, daß Sie eine Deutſche
ſind, nein, ich danke Jhnen, wir thun beſſer, unſere
eigenen Landsleute zu unterſtützen“, und ſie fing an,
mir eine lange Geſchichte zu erzählen, wie die Deutſchen
zur Verlängerung des Krieges beitragen, und
daß ein Aufruf erlaſſen werden ſollte, nichts von
Deutſchen zu kaufen.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Jan.) Jm

Reichstag ſtand heute zunächſt die Jnterpellation des
Centrums betr. die Haltung des Bundesraths gegenüber
dem Jeſultenant rage auf der Tagesordnung. Nachdem
Abg. Spahn die Interpellation begründet, wurde fie vom
Staatsſecretär Grafen Poſadowsky in Vertretung des
Reichskanzlers beantwortet. Der Staatsſecretär verlas eine
geſchraubte Erklärung für die zögernde Haltung des Bundes
raths in der Jeſuitenfrage. Es ſei aber ein Beſchluß des
Bundesraths vorausſichtlich noch im Laufe der jetzigen
Seſſion zu erwarten. Die Beſprechung, welche auf Antrag
des Centrums ſtattfand, brachte nichts Beſonderes. Die
Vertreter der einzelnen Parteien gaben kurze Erklärangen
ab, wonach ſeit der letzten Abſtimmung ſich die Stellung
der Parteien gegenüber dem Jeſuitenantrag nicht geändert
hat. Für die Freiſinnige Volkspartei erklärte Abg. Richter,
daß ſeine Freunde einſtimmig ſeien in der Forderung der
Aufhebung des S 2 des Jeſuttengeſetzes, dagegen getheilter
Meinung bezüglich des S I. Faſt allſeitig wurde bedauert,
daß der Bundesrath ſich über den ſchon lange vorliegenden
Reichstagsbeſchluß noch nicht ſchlüſſig gemacht habe. An
zapfungen des Abg. Dr. Bach em veranlaßten den Staats
ſecretär Graf Poſado wsky, dem Reichstag eine Vorleſung
über die ſtaatsrechtliche Stellung des Bundesraths zu halten.
Nach Erledigung der Interpellation wurde die Berathung
des Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel
„Staatsſecretär“ fortgeſetzt. Auf eine Auseinanderſetzung
zwiſchen dem ſozkaldemokratiſchen Abg. Stolle und dem
ſächſiſchen Bundes bevollmächtigten Dr. Fiſcher über Fragen
des Arbeiterſchutzes in Sachſen folgten Beſchwerden des
wildkonſervativen Abg. Paul i Potsdam über die Ausführung
des Handwerkergeſetzes, denen ein Commiſſar des preußiſchen
Handelsminiſters entgegentrat. Schließlich trat der National
liberale Dr. Eſche in längerer Rede für geſttzgeberiſche
Maßnahmen zur Bekämpfung des Alkoholismus ein, worauf
ſich das Haus vertagte, ohne daß das Gehalt des Miniſters
bewilligt worden wäre. Am Mittwoch ſtehen Jnitiativ
anträge auf der Tagesordnung, zunächſt der Antrag
Baſſermann betr. Einführung kaufmänniſcher Schiedsgerichte,
fodann die die Sicherung der Wahlfreiheit betreffenden Anträge
und an dritter Stelle die zweite Leſung des Toleranzantrages
des Centrums.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 28. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des Etats
der landwirthſchaftlichen Verwaltung, und zwar

bei den Einnahmen und Ausgaben der General
c om miſſionen, womit der Titel der Ausgaben „Reviſoren
der Hypothekenbanken“ verbunden wurde. Vor Eintritt in
die Tagesordnung theilte Präſident von Kröcher mit, daß
das Präſidium an der geſtrigen Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät
des Kaiſers theilgenommen und dem Monarchen die Glück
wünſche des Hauſes ausgeſprochen habe. Abg. Dr. Re
wold (frk.) trat für beſſere Geſtaltung der Staatsaufſicht
über die Hypothekenbanken ein. Abg. v. Eynern (natl.)
wünſchte Einberufung einer Commiſſion, um die Frage zu
prüfen, wie die Staatsaufſicht wirkſamer zu geſtalten ſei.
Abg. v. Heydebrand (onſ.) ſtimmte den beiden Vor
rednern zu. Abg. Jm Walle (Centr.) warf die Frage auf,
ob überhaupt ſolche Staatsaufſicht zu verſtärken ſei. Das
Publikum werde dadurch in eine gefährliche Sicherheit ge
wiegt. Damit ſchloß die Erörterung. Beim Titel „Gehalt
des Miniſters“ trat Abg. Dr. Heiſig (Eentr.) für die
Förderung der Wander und Winterſchulen ein. Landwirth
ſchaftsminiſter v. Podbie l8ki verſprach, dieſen Schulen ſeine
ſtete Aufmerkſamkeit zuzuwenden, machte aber darauf auf
merkſam, daß die Fortbildungsſchulen dem Handelsminiſterium
unterſtellt ſeien. Für dieſe Schulen trete der Staat mit
ſeinen Unterſtützungen ein, während für die landwirthſchaft
Üchen Schulen die Provinzen zu ſorgen hätten, mit Hülfe des

c r e Die Pferdemuſterungen ſolltenin die für die Landwirthe günſtigſte Zeit gelegt werden. Für die
ländlichen Saiſonarbeiter müſſe mit dem Bau geeigneter Woh

nungen vorgegangen werden, die ſpäter womöglich ihr Eigenthum
werden. Der Miniſter verbreitete ſich dann über die Schweine
einfuhr und die Schlachthausverhältniſſe in Gleiwitz. Abg.
Frhr. v. Eynatten (Centr.) trat energiſch für die Erhöhung
des Getreidezolles ein und erkundigte ſich nach dem Schickſal
des angekündigten Waſſerrechtsentwurfes. Die baupoltizelliche
Aufſicht auf dem Lande arbeite ſehr bureaukratiſch. Miniſter
v. Podbielski erklärte, eine beſtimmte Zuſage bezüglich
des Waſſerrechts nicht geben zu können, da hier zu viel wider
ſtreitende Jntereſſen vorhanden ſeien. Der Miniſterialerlaß
gegen die Verunreinigung der Flüſſe habe allſeitige Zuſtim
mung gefunden. Für den Bau menſchenwürdiger Wohnungen
trete er ſtets ein, ein Wohnungsgeſetz ſei vorbereitet. Der
Ausbau des Eiſenbahnnetzes ſei für die Landwirthſchaft von
vitalſtem Jntereſſe. Abg. Malkewitz (konſ.) betonte, daß
hinter der Zollvorlage die große Mehrheit dieſes Hauſes ſtehe,
und hob dann die Verdienſte des Bundes der Landwirthe
um die Intereſſen der Landwirthſchaft hervor. Er nehme
nirgends eine feindſelige Stellung gegen das Centrum ein,
Vefaſſe ſich überhaupt nicht mit confeſſionellen Fragen. Der
Redner wandte ſich dann gegen den Abg. Gothein und die
Stolper Verſammlung kleiner Landwirthe. Abg. de Witt
(Centr.) erklärte, die Centrumspartei brauchte nicht die Hülfe

Des Bundes der Landwirthe, namentlich nicht im Rheinlande.
Dort ſorge ſie ſchon ſelbſt am beſten für die Intereſſen der
Landwirthſchaft. Er ſprach ſich noch für verſtärkten Wild
ſchadenſchutz aus. Abg. Wamhoff (nl.) widmete zu
nächſt dem früheren Landwirthſchaftsminiſter Frhn. v. Ham
merſtein warme Worte der Anerkennung und betonte dann,
ſeine Freunde ſeien bereit, mit dem jetzigen Landwirth
ſchaftsminiſter Schulter an Schulter für das Wohl der Landwirth
ſchaft zu arbeiten. Vor Allem müßte mehr Werth auf die
Viehzucht gelegt werden. Bezüglich der Höhe der Zölle ſei
es am beſten, an der Mittellinte ſeſtzuhalten. Landwirth
ſchaftsminiſter v. Podbielski erwiderte, die Viehzucht halte
auch er für ſehr hebungsfähig, die Regierung thue dafür

ſchon viel. Die Maßregeln zur Sperrung der Grenzen aus
veterinärpolizeklichen Rückſichten tragen jetzt gute Früchte,
die Seuchengefahr habe ſich verrlngert, da vom Auslande
keine Keime mehr eingeſchleppt würden. Namentlich werth
voll für den kle'nen Beſitzer ſei die Schweinezucht. Nicht
höchſte Preiſe, ſondern dauernd gute Mittelpre ſe brauche die
Landwirthſchaft. Abg. Dasbach (Centr.) ſprach ſich für
einen höheren Zoll auf Quebracheholz aus im Jntereſſe der
Lohgerbereien. Abg. Pohle bat ebenfalls den Miniſter um
Förderung des landwirthſchaftlichen Fortbildungsweſens. Der
Redner empfahl auch die Bildung ländlicher Genoſſenſchaften
zur Ausnutzung der elektriſchen Kraft für die Landwirthſchaft.
Der Abg. Schmitz (Centr.) führte aus, der Bund der
Landwirthe müſſe einſehen, daß das Centrum in jeder Hinſicht
die Intereſſen der Landwirthſchaft wahre und ſein Eingreifen
ſomit in den katholiſchen Gegenden überflüſſig ſei. Der
Redner ſprach ſich noch für den Schutz des heimiſchen Schäl
waldes aus, von dem in Preußen über 800000 Menſchen
lebten, ſowie für die Durchführung des Anerbenrechts. Der
Miniſter v. Podbielski ſtellte zunächſt die baldige Publli
eation der Ausführungsbeſtimmungen zum Weingeſetz in
Ausſicht und äußerte bezüglich des Schälwaldes, daß un
rentable Beſitzungen in beſſeren Betrieb übergeführt werden
müßten, wozu er gern die Mittel zur Verfügung ſtellen
werde. Das ländliche Erbrecht ſei wichtig, müſſe aber
im Rheinland natürlich ganz anders geordnet werden als
in Oſtpreußen. Der Abg. Graf Moltke (freik.) fragte an,
wie es mit der deutſchen Ausfuhr landwirthſchaftlicher Pro
ducte nach dem Auslande und mit der Entſendung deutſcher
Landwirthe dahin ſtehe. Landwirthſchaftsminiſter v. Pod
bielski erwiderte, letzteres ſei eine ſehr koſtſpiellge Sache.
Die Butterausfuhr nach England ſei zurückgegangen, well der
Handel auch minderwerthige Butter exportirt habe. Deutſch
land müſſe in erſter Linie den heimiſchen Markt pflegen.
Der Export ſei vorläufig ein ſchönes Zukunftsbild. Nach
kurzen welteren Erörterungen wurde die Berathung auf
Mittwoch vertagt.

Die Regierung weicht in der Zolltarif
commiſſion muthig einen Schritt nach dem andern
vor den Agrariern zurück. Während noch in der
letzten Sitzung die Regierungsvertreter Schulter an
Schulter mit der geſammten Linken den Declarations
antrag der hochſchutzzöllneriſchen Coalition entſchieden

bekämpften, gab Herr v. Thielmann in der Dienſtags
Sitzung, nachdem die Agrarier ihren Antrag etwas
abgeſchwächt hatten, eine gewundene Erklärung ab,
in der er durchblicken ließ, daß die Regierung auf
dieſen Antrag eingehen könne, da er im weſentlichen
den beſtehenden Zuſtand formulire; vorausgeſetzt, daß
dem Bundesrath die Ausführungsbeſtimmungen über
laſſen würden.

Herr v. Puttkamer-Plauth, deſſen Rück
tritt dieſer Tage gemeldet wurde, will nicht ſeine
ganze parlamentariſche Thätigkeit aufgeben, ſondern
hat nur ſein Mandat für den Reichstag nieder
gelegt, weil, wie er nach dem „Geſelligen“ geſagt
haben ſoll, die Wahrnehmung beider Mandate ihm
bei ſeinem Geſundheitszuſtand zu viel wird.

Jn der Zolltarifcommiſſion iſt das
Bild völlig verändert. Wahrend die Preſſe der
Rechten über Verſchleppung der Verhandlungen durch
die Linke klagt, zieht die Rechte in die Commiſſton
mit ihren ſchwerwiegenden Anträgen die Verhandlungen
hin. Regierung und Linke bekämpfen gleichmäßig
die den Zollkrieg vorbereitenden Anträge der Agrarier.
Auch aus dem Centrum und aus der nationalliberalen
Partei ziehen agrariſch gefinnte Mitglieder ihre Unter
ſtützung der agrariſchen Anträge zurück. Sogar der
Staatsſecretär für ElſatzLothringen Herr v. Köller
betheiligte ſich telegraphiſch an der Bekämpfung der
agrariſchen Anträge. Er hat telegraphiſch an die
Commiſſton das Erſuchen gerichtet, die Verhandlungen
über die Tranſitläger auszuſetzen, da er zur Bekämpfung
der Anträge den Unterſtaatsſecretär Schraut nach
Berlin zu ſenden beabſichtige. Gegen den Antrag
Beumer über die Einführung von Urſprungs-
zeug niſſen haben brieflich und telegraphiſch mehrere
Handelsvertretungen Proteſt erhoben. Nachdem ſchon
in der vorigen Sitzung der Centrumsabg. Speck
ſeine Unterſchrift unter dieſen Antrag Beumer auf
Einführung von Urſprungszeugniſſen zurückgezogen
hatte, zog am Dienſtag auch der Vater dieſes An
irages, der nationalliberale Abg. Beumer die Unter
ſchrift unter dem Antrag Beumer zurück. Graf Kanitz
nahm den Antrag Beumer alsbald wieder auf und
verſchärfte ihn noch durch die Forderung, daß der
Nachweis über den Urſprung der Waaren für alle
Artikel, alſo auch für die zollfreien, erbracht werden
ſoll, „widrigenfalls die Zollabfertigung unter
bleibt“. Dieſer agrariſche Antrag Kanitz wurde
auch vom Centrumsabg. Heim unterſchrieben,
während der Centrumsabg. Muüller Fulda und der
freikonſervative Abg. v. Kardorff ihre Unterſchriften
nicht hergaben. Abg. Beumer brachte einen Antrag
ein, wonach, „ſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen
entgegenſtehen, für eingehende ausländiſche Waaren
dieſelben Zölle angeordnet und dieſelben Maßregeln
verfügt werden können, die in ihrem Urſprungsland
fur eingehende deutſche Waaren derſelben oder ent
ſprechender Art beſtehen.“ Der nationalliberale Abg.
Heyl zu Herrnsheim, der noch nicht aus der
Commiſſton ausgeſchieden iſt, ſtellte zuſammen mit
dem Abg. Gamp einen Abänderungsantrag, wonach
bei der Einfuhr von Waaren, welche verſchiedenen
Zollſätzen unterliegen, ein Urſprungsnachweis zu er
bringen iſt, widrigenfalls die Abfertigung zu dem
höchſten Zollſatz ſtattfinden ſoll. Auch von anderer

Seite wurden Abänderungsanträge geſtellt, ſo daß
ſchließlich in der Zolltarifcommiſſton Niemand mehr
wußte, welche Forderungen zur Debatte ſtanden,
und auf Antrag des Miniſters Möller und des
Staatsſecretärs v. Thielmann die Sitzung vertagt
werden mußte damit erſt die Anträge gedruckt werden
önnten.

[c[-- —S2 —TTVolkswirthſchaftliches.
Eine in dieſen Tagen vom Bundesrath erlaſſene

Verordnung über die Beſchäftigung von
Gehilfen und Lehrlingen in Gaſt und
Schankwirthſchaften wird im „Vorwärts“
charakteriſirt als „die lächerlichſte Mißgeburt einer
Sozialreform“, die man nur erſtnnen kann, und „das
nenne ſich Sozialreform, ſo etwas wage man noch
zu verordnen! Welcher Menſch iſt denn überhaupt
im Stande ärgere Plackerei als wie fie hier unter
dem Namen Abeiterſchutz zugelaſſen wird, auszu
halten Der Artikel iſt überſchrieben „Die 16
ſtündige Normalarbeitszeit für Gaſtwirths
gehilfen.“ Dazu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Eine
Normalarbeitszeit decretirt die Verordnung über
haupt nicht, ſondern nur eine Normalruhezeit
von 8 Stunden. Wie lange außerhalb dieſer ſtraf
rechtlich zu ſchützenden Ruhezeit gearbeitet werden ſoll,

bleibt der Feſtſetzung der Betheiligten überlaſſen.
Gegenwärtig iſt bekanntlich überhaupt keine Ruhe
zeit von Obrigkeitswegen angeordnet. Der „Vor
wärts“ könnte darnach mit demſelben Recht es ſo
darſtellen, als ob zur Zeit eine 24ſtundige
Normalarbeitszeit beſtände. Wenn die Ver
ordnung nicht im Wege der Verordnung, ſondern im
Wege der Geſetzgebung getroffen worden wäre,
würde alsdann die ſozialdemokratiſche Partei gegen
ein ſolches Geſetz ſtimmen? Jn ſchroffem
Gegenſatze zum „Vorwärts“ charakterifiren die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ die Verordnung Dieſelbe
müſſe auch bei nicht direkt Betheiligten ſchwere
Bedenken erregen wegen der Schabloniſtrung in
einem Gewerbe, daß ſo außerordentlich große Mannig
faltigkeiten und Verſchiedenheiten in ſich birgt.
Jedenfalls ſchreite mit dieſer Bundesraths Verordnung
die Reglementirung unſeres ganzen Geſchäfts und
ſozialen Lebens ein gut Stück vorwärts. Vielleicht
folgt in abſehbarer Zeit als Complement eine Ver
ordnung, welche für alle Staatsbürger regelt, wann
und wie lange ſie in das Gaſthaus gehen
und wie viel ſie dort zu fich nehmen dürfen und in
welchen Fällen die Mitnahme des Haus
ſchlüſſels geſtattet iſt. Unter dem Fürſten Bis
marck wäre eine derartige Reglementirerei unmöglich
geweſen.“

Ausführungsbeſtimmungen hat der Bundesrath
jetzt getroffen in Bezug auf die Feſtſtellung, wann
der Antrag auf Einführung des früheren als
9 Uhr-Ladenſchluſſes die geſetzlich erforderliche
Mehrheit von zwei Dritteln erlangt hat. Danach iſt
nach Eingang eines ſolchen Antrages eine Liſte der
betheiligten Geſchäftsinhaber aufzuſtellen und zur
öffentlichen Einſicht auszulegen. Die Aufforderung
zur Abſtimmung geſchieht durch ortsübliche Bekannt
machung oder beſondere Mittheilung der Abgabe der
ſelben und Angabe der Zeit und des Ortes für
deren Entgegennahme. Als betheiligte Geſchäfts
inhaber im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten
1) ſofern die Ausdehnung des geſetzlichen Laden
ſchluſſes für ſämmtliche Geſchäftszweige erfolgen ſoll,
die Jnhaber aller offenen Verkaufsſtellen der Ge
meinde oder der örtlich zuſammenhängenden Gemein
den, 2) ſofern die Ausdehnung nur für einzelne
Geſchäftszweige beantragt iſt, die Jnhaber aller
offenen Verkaufsſtellen, welche Waaren der in Frage
kommenden Art führen, auch wenn ſie außerdem noch
andere Waaren feilhalten.

Zur Förderung der Fleiſchbeſchau in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika verlangt
der Staatsſecretär für Ackerbau vom Repräſentanten
haus die Bewilligung eines Credits von 40000
Dollars.

Ueber die Rechnungsergebniſſe der
Berufsgenoſſenſchaften für 1900 iſt dem
Reichstage eine Nachweiſung zugegangen. Danach
ſtnd von 113 Berufsgenoſſenſchaften mit 19117965
verſicherten Perſonen in 5189829 Betrieben im
Jahre 1900 an Entſchädigungsbeträgen ge
zahlt worden Von den Berufsgenoſſenſchaften
78079365 Mk. (gegen 70790 111 Mk. im Vor
jahre), von den Ausführungsbehörden 7291 208 Mk.
(gegen 6703 795 Mk.) von den Verſicherungsanſtalten
der Baugewerksberufsgenoſſenſchaften 1279372 Mk.
(gegen 1186725 Mk), mithin ſeitens ſämmtlicher
Träger der Unfallverſtcherung 86 649 946 Mk. (gegen
78680 632 Mk. im Vorjahr). Von der Beſtimmung
der neuen Unfallverſtcherungsgeſetze vom 30. Juni 1900,
nach welcher nunmehr die Jnländer mit einer Er
werbsunfähigkeit von 15 pCt. und weniger für ihre
Rente abgefunden werden können, haben die Genoſſen
ſchaften in 199 Fällen Gebrauch gemacht. Der hier
für aufgewendete Betrag ſtellt ſich auf 66 087 Mk. Die
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Geſammtſumme der Entſchädigungsbeträge Renten Ec.)
belief ſich im Jahre 1900 auf 86649 946 Mk.
(1895: 50,1 Millionen Mark, 1890 20,3 und
1886: 1,9 Millionen Mark). Rechnet man die als
Koſten der Fürſorge innerhalb der geſetzlichen Warte
zeit gezahlten 701 614 Mk hinzu, ſo entfallen auf
jeden Tag im Jahre 1900 etwas mehr als 239 000
Mk., welche den Verletzten oder ihren Hinterbliebenen
zu Gute gekommen ſind. Die Anzahl der neuen
Unfälle, für welche im Jahre 1900 Entſchädigungen
feſtgeſtellt wurden, belief ſich auf 107 654 (gegen
106 036 im Vorjahr) Hiervon waren Unfälle mit
tödtlichem Ausgange 8567 (gegen 8124), Unfälle
mit muthmaßlich dauernder völliger Erwerbsunfähig
keit 1380 (gegen 1326). Die Zahl der von den
getödteten Perſonen hinterlaſſenen entſchädigungs
berechtigten Perſonen beträgt 17 216 (gegen 16 076).
Darunter befinden ſich 5549 Wittwen (5165),
11338 Kinder (10 622) und 329 Verwandte der
aufſteigenden Linie (289). Die Zahl ſämmtlicher
zur Anmeldung gelangten Unfälle beträgt 454341
(gegen 443 313).

Vermiſchtes.
(Die Vorunterſuchung gegen den Domänen

pächler Falkenhagen) iſt, wie dem „B. A.“ aus Hannover
telegraphirt wird, bereits abgeſchloſſen worden. Die Staats
anwaltſchaft hat nunmehr die Arklage erhoben, welche auf
Zwelkampf mit tödtlichem Ausgang lautet. Falkenbagen wird
ſchon in der nächſten Seſſion des Schwurgertchts Hannover,
die am 3. Februar beginnt, vor die Geſchworenen geſtellt
werden. Für die Verhandlung ſind 2 Tage in Ausſicht ge
nommen.

(Eine ruſſiſche Greuelthat während der
chineſiſchen Wirren) wird jetzt erſt in ihren Einzelheiten
bekannt. Wie erinnerlich, brachten während der chineſiſchen
Wirren engliſche Blätter die Meldung, daß in Blagoweſchtſchensk
Tauſende von Chineſen durch die Koſaken in den
Amur getrieben und dort ertrunken ſeien. Die
amtlichen ruſſiſchen Stellen leugneten damals alles ab, und
angeſichts der erprobten Lügenhaſtigkeit der engliſchen Berichte
ging man auch über dieſe Meldung zur Tagesordnung über.
Jetzt aber beſtätigt ein ganz unverdächtiger Darſteller, der
ruſſiſche Schlachtenmaler Wereſchtſchagin, die Wahrheit
jener fürchterlichen Behauptung Jm „Weſtnik Jewropy“
veröffentlicht er einen Reiſebericht über ſeine Fahrt nach
China, die für ihn den Zweck hatte, aus der Plünderungs
maſſe chineſiſche Alterthümer und Werke zu erſtehen. Nach
dieſem von Profeſſor Schilemann in der Wochenſchau der
Kreuzzeitung“ überſetzten Bericht erfuhr Wereſchtſchagin inSlagoweſchtſchenst Näheres über das Drama vom 2. Juli
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Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver
geßlichen Sohnes und Bruders

Hugo Vogel
ſagen wir allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kränzen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruhe geleiteten, unſeren herzlichſten

Jonnerstag den 6. Februar, von 10
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem ſollen im Forſte des Ritterguts Zoeſchen (Merſeburg-- Leipziger Chauſſee) folgende Nutz

1900. Danach erzählte ein ruſſiſcher Offizier dem Maler
Folgendes „Vom Vorſitzenden der Heeresverwaltung war
der Befehl gekommen, alle Chineſen zu ſammeln und ſie zum
Ufer nach Werchne-Blagowetſchtſchensk zu treiben, wo der
Amur ſchmäler iſt, und ſie dort in Booten auf das andere
Ufer zu belördern. Jch befahl dem Priſtaw, das auszuführen,
und Her hat die Chineſen hingejazt, aber es zeigte ſich, daß gar
keine Boote vorhanden waren. Nun, da hat man ſie direct ins
Waſſer getrieben, denn es war eine Panik über alle gekommen.“
„Wie viele ſind denn nach Jhrer Melnung ertrunken
„Je, viele werden es ſein, denn es iſt dreimal getrieben
worden,“ erklärte der Offizler. Das war Alles, ſo fährt
Wereſchtſchagin fort, was ich von ihm darüber herausbekommen
konnte. Aber Abends ging ich in den Hafen, um zu erfahren,
wann der erſte Dampſer nach Chabarowska abgeht, und
unterhielt mich dort, auf einer Bank ſitzend, mit dem Kaſſirer,
einem lieben und ehrwürdigen Greiſe. „Sehen Sie jenes
große Steinhaus,“ ſagte der. „Die ganze 1. Etage war von
einem chineſiſchen Magazin eingenommen. Der Beſitzer, ein
dicker Alter, hat wohl dreißig Jahre dort Handel getrieben.
Er war ein ſehr reicher Millionär, eine gute Seele, und hat
unſeren Ruſſen viele Schulden erlaſſen. Wir wareu als
Nachbarn gute Freunde. Als man nun die Chineſen
austrieb, hat man auch ihn fortgejagt. Er war aber, als
ein angeſehener Mann, nicht gewohnt, daß man ihn ſtieß.
Alle in der Stadt achteten ihn und er hatte einen gewaltigen
Geldumſatz. Es war aber on dieſem Tage eine große Hitze
und mein Chineſe konnte nicht ordentlich gehen. Wie er mich
ſah, wollte er mich umarmen und umfaßte meine Knie.
„Jwan, Jwan!“ rief er, „rette mich!“ Er zog ſein Taſchen
buch heraus. „Sieh“, rief er, „hler ſind 40000, nimm ſie
für Dich, nur rette mich!“ Nun, ich ſagte ihm: „Jch bin
ein kleiner Mann, was kann ſich machen Da aber ſchlug
ihn ein Koſak mit der Peitſche (plet)) über den Rücken und
trieb ihn vorwärts Und ſo habe ich ihn weiter nicht ge
ſehen.“ Gewiß bemerkt hierzu Wereſchtſchagin, das iſt ein
arger Greuel ſo eine friedliche Bevölkerung von einigen
Tauſend Menſchen umzubringen. Denn man ſagt ja nur,
daß es 3000 geweſen ſeien. Andere haben mir die Ver
ſicherung gegebeun, daß beinahe 10000 umgekommen ſeien!
Wird die Wahrheit je zu Tage kommen Gott weiß es.

(Straußenfarmen an der Risierg.) Einen be
merkenswerthen Verſuch, die Straußenzucht in Europa einzu
führen, haben Engländer an der Riviera gemacht. Wie wir
in einem Londoner Blatte leſen, ſind in dem Küſtenland an
geeigneten Plätzen Straußenfarmen angelegt, in denen aus
Kalifornien und Afrika eingeführte Vögel nach den beſten und
neueſten Methoden aufgezogen werden. Sachverſtändige
meinen, daß ſie ſich dort vorzüglich entwickeln werden. Ja
Nizza weilen gegenwärtig zwei erfahrene Straußenfarmer, die
der Meinung ſind, daß das ungewöhnlich trockene, gleichmäßige
Klima die Straußenzucht ſehr begünſtigen wird. Der eine
der Sachverſtändigen iſt britiſcher Offizier, der eine große
Straußenfarm in Südafrika beſitzt; der andere hat die
Straußenzucht in Kalifornien ſtudirt und hat als Vertreter
eines reichen Syndikats ein Grundſtück bei Nizza gekauft, wo
bereits über fünfzig amerikaniſche Strauße unter dem Einfluß
der Rivieraſonne, der guten Nahrung und der richtigen Be
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handlung zuſehends gedeihen. Die Vözel wurden direct aus
Kalifornien gebracht; ſie litten nur wenig von der Reiſe.
Die einzige Schwierigkeit, die ſich bei ihrer Aufzucht bisher
ergab, iſt der Heißhunger und die zankſüchtige Natur der
Strauße. Gewöhnliche Einfriedigungen, Futtertröge, Stackete
und Ausrüſtungsgegenſtände verzehren ſie ohne Unterſchied,
und wenn nichts zum Freſſen übrigbleibt, ſind ſie immer zum
Kampfe bereit, der gewöhnlich üble Folgen hat, wenn er
nicht ſchnell unterdrückt wird. Dieſe beiden Schwierigkeiten
weichen jedoch leicht bei erfahrener Behandlung. Vor der
Entwickelung der Goldminen durch neue Methoden war in
Südafrika der Straußenfederhandel faſt das werthvollſte und
einträglichſte Geſchäft. Jn wenigen Jahren werden die an
der Riviera gewachſenen Straußenfedern vielleicht als die
ſchönſten der Welt auf den Pariſer Markt kommen. Gegen
wärtig iſt ſchon die erſte Sendung von Ntizzaer Federn in
den Händen einer großen Pariſer Firma von Färbern und
Zurichtern, und ſie wird in wenigen Tagen dem Publikum
zugänglich gemacht werden.

(Vom Norddeutſchen Lloyd.) Nach den amt
lichen Veröffentlichungen in New York hat der „Norddeutſcho
Lloyd“ im Jahre 1901 von Bremen nach New York auf 86
Reiſen befördert 20 403 Kajütspaſſagiere und 76804 Zwiſchen
deckspaſſagiere, auf der Linie von Italien nach NewYork
auf 36 Reiſen 2557 Kajütspaſſagiere und 24 580 Zwiſchen
deckspaſſagiere. Der Lloyd beförderte im vorigen Jahre 22
Prozent ſämmtlicher von 20 transatlantiſchen Dampfſchiff
fahrtsGeſellſchaften in New York gelandeten Paſſagiere.
Ferner beförderte der Lloyd von Bremen nach Baltfmore
886 Kajütspaſſagiere und 26328 Zuiſchendeckspaſſagiere, ſo
daß der Norddeutſche Lloyd“ im Jahre 1901 von Bremen
und Jtaltien nach Nordamerika 23 982 Kojütspaſſagiere und
128 580 Zwiſchendeckspaſſagiere und im Ganzen nach Nord
amerika 252 562 Perſonen befördert hat gegen 139 341 im
Vorjahre.

(Ein katiſerliches Geſchenk für die Stadt
Rom.) Aus Anlaß ſeines Geburtstages richtete Kaiſer
Wilhelm an den Sindaco von Rom, Fürſten Colonna, ein
Telegramm, in welchem der Kaiſer ankündigt, daß er in
dankbarer Erinnerung an ſeinen Empfang in der Stadt Rom
eine Marmorſtatue Goethes überſandte zur Aufſtellung
auf einen öffentlichen Platz.

Reclametheil.
Umſonſt liefert die rühmlichſt bekannte Firma Emil

Gördel in Kolberg in hochherziger Weiſe mittelloſen Hal 8
und Lungenleidenden ihren echt ruſſiſchen Knöterich.
Vergleichen Sie den Proſpect in jedem Pack t. Viele
Hundert Atteſte beſtätigen, daß dieſe in ihrer Menſchen
freundlichkeit einzig daſtehende Ftrma viele tauſend Thränen
geſtillt und großes Lid gelindert hat. Die Fitma leiſtet
volle Garantie für direct bezogenen echt ruſſiſchen Knöterich
in reiner, heilkräftiger Waare. Wer dies gemeinnützige
Streben unterſtützen will, kaufe nur ruſſ. Knöterich mit der
Firma Emil Gördel in Kolberg, Niederlage in Merſeburg
nur bei Paul Berger.
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Zu erfragen in der Exped. d Bl.
Eine Wohnung zu vermiethen u. I. April

Weißzenfelſer Straße 11.

Parterre- Wohnung
im Centrum der Stadt, wenigſtens 2
große Zimmer, wovon 1 möblirt ſein

Dank. Jnnigſten Dank auch dem Turnverein
„Rothſtein“, ſowie ferner auch Allen, die ihn
durch ehrende Worte beſonders anszeichneten.

Die trauernde Mutter und Bruder.

DanlkK.
Die überaus zahlreichen Beweiſe innigſter

Theilnahme bei dem Verluſt unſeres Lieblings
ſind recht tröſtlich für uns geweſen. Wir
ſagen allen den Lieben aus tieffter Seele Dank
dafür. Insbeſondere danken wir noch dem
Herrn Paſtor Riep für die troſtreichen Worte
am Grabe. Sie haben unſerem Herzen ſehr
wohl gethan.

Lenng, den 28. Januar 1902.
Lehrer Funke u. Frau.

Armtliches.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt der Amtsſeeretär

Richard Gottſchalk zu Großſchkorlopp zum
weiten Stellvertreter des Standesbeamten fürKen Standes amtsbezirk Kitzen beſtellt worden.

Mogdeburg. den 21. Januar 1902. verkaufen.

GrundſtücksVerkauf.
Das Oertel'ſche Grundſtück, am Damme

gelegen, iſt freihändig gegen Baarzahlung zu
Näheres gr. Ritterſtraſßze 12,

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen. nachmittags von 2— r.

Freitag den 7. Februar
kommen von 9 Uhr ab im Rittergutsforſte zu Zoeſchen (Merſeb. Leipziger Chauſſee)

ca. 1150 Rmtr. Abraum, Stock, Scheite u. Vnterholz
zur Verſteigerung. Bedingungen im Termine.

Tagszuvor von 10 Uhr ab
Stammholzauction (ca. 290 Fm.).

Pfeiffersches Jnstitut zu Jena
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein

jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1902 am 8. April.
hervorragende Erfolge. Proſpecte auf Wunſch durch

Stete Aufſicht
Directer Pfeiffer

Wohnung1. Etage, per 1. April d. J. zu vermiethen
Burgſtraße 13.

muß, zu Bureauzwecken ſof. zu miethen
geſucht.

Müser,
Fotel Sonne Merſeburg.
Vermessungs- Bureau

Mersehburg,
Kataſter, Fortſchreibungs, Vermeffnungs

Arbeiten 2e., Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf

Antrag ausgeführt.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.

Der vereidigte Landmeſſer:
Wrenzel.

Wohnung Halleſche Str. 35, vart.

Gute

Uh

Speisekartoffein
Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

und Oſtern zu beziehen Johannisſtr. 10. O. Burkharält, Klanſe.
v. Bötticher.

Holzauetion
Eine gehranhie Droſchke

iſt billig zu verkaufen

Ein Logis zu vermiethen
Weißſzeuſelſer Str. 13.

Gotthardtsſtraßze 16. 1. April zu beziehen
2 Wohnungen ſind zu vermiethen und

Oelgrube 1 (Laden).

Fr. Th. Stephan.
Von friſcher Sendung empf. vet billigſten Pr.auf Rittergut „iederbenna

ei Merſeburg.
Sonnabend den 1. Februar 1902,

mittags 14 Ahr,
u verkaufen.ſo

Jch beabſichtige

mein Grundſtück
Dammſtraße 3

ziehen

Wohnung Stube Kammer, Küche nebſt
behör, iſt zu vermiet d Oſt be ſaftige Aeſſina- und Jaffa inenSteinſtraſze ſaftis 3 ſt e einen

Vrachkvolle ſüße

à Dtzd. 60, 75, 90 und 100

I. iaarl Weise.
S

ſo
feinſte Aandarinen,

ſaftige Cikronen à Dtzd. 60 u. 75 Vfg.1
en
8 St. ſtarke Süßkirſchbäume, 13 ſtarke
Schwarzpappeln auf dem Stamme,
17 ſtarke Schwarzpappelſtämme Ab
ſchnitte), 12 Erlen, 15 Weiden, 25
Saufen PappelnAbraum u. Reiſig
u. 20 Haufen Ausputzholz von Obſt
bäumen

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gegeben. Beginn der Auction
an der Merſeburger Straße.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Feine Damenmashke
zu verleihen Gotthardtsſtraße 28, 1. Et.

Freundliche Vohnung, un an
kinderloſe Leute ſofort zu vermiethen und
1. April zu beziehen. Preis 93 Mk. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

WMeunſchauer Str. 2 a.

6 Zimmer und Badeſtube, zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres in der Exp
dieſes Blattes.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Krautſtrafze 11

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.

Gotthardtsſtrafßze 28 eine Wohnung,

Neue Cocos-Nüſſe mik Ailch,
den beliebken Alpenkäſe, Bücklinge, Aale

Empfehle

Znchttauben
in großer Auswahl. Auch tauſche.

Otto Kuekulk, Spergan
Lehr-Contrarte

hält ſtets vorräthig die

2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Zuchadruckerei h. Rössner,
Oelgenbe 5.



Die ſparf

der Suppen, Saue n, Scane Salate
n. ſ. w. W 7 Tropfen genügen
Stets zu haben bei

Verd. Scharre, Neumarkt.
Rheumatismus

Gicht, Reißen, Ble afenlei den, Hautkrankheiten
heilt Gördel-Gichtthee (E hrenpreis). Glänzende J

Atteſte. Packet 1 Mark inMerſeburg bei Paul Berger.

Robert Heyme's
Kinder-Rährzwiebach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

neueſter Ernte, Souchong,

Ruſſiſche u. Gut Ahomngenr,

empfiehlt in jeder Preislage

Friedrich Iächtenfeld.
Jeder Pferdebesitzer4 raunt aur unsere e e

rennt hen t
mit nebigerPabriemotee- t

Nachahmungen 0
etse mangle da die

Voraige der H- Stollen
bediugt sind durch eine

desondere Staſel—-Art, dienur wir ve Ferlange neuesten illustrierten Katalog.

Loo un ardt O o.Bern -SehöngrersFanalisation.

Hausentwäſſerungen,

Cloſet- und PiſſoirAnlagen,
WVaſchtoilelten, Badreinrichtungen,

Neuanlagen u. Umlegungen von

Waſſerleitungen u.
Dachrinnen

werden fachgemäß und vortheilhaft ausgeführt.

chlamm Eimer
für Hofſenkkäſten in verſchiedener Ausführung.

J. H. Elbe sen,,
Klempnermſtr.,

20. Schmaleſtr. 20.
Jede

Soppen-ei e
von perginang North in Erfurt

Nudel- un Maccaroni- Fabrik
gegründet 1860

altberönmte Vabrikccte
wie: Perlen,

Sternehen,
Buehstaben,
Thierehen,
Herzehen,
Ringoel,
Allevrlei,
Hörnehen,
Sträubehen,
Hausmacher u. s. V.Skets freseh u haben in den meisten

besseren Colo mann gen.

Gr. an.Zum Geſangsconrert n. Ball
Sonntag den 2 Februar ladet freundlichſt ein

B. SchunkKe, Gaſtwirth.
Padeſt's Restauration.

Von Donnerstag den 30. d. M.
ab ſtehen mehrere große Transporte

prima Simmenthaler
2 ſowie Oſtfrieſiſcher
Färſen und Kühe

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

L. Nürubergev.
e oderne haufmännisehe bibliothek“

e et h und zu beziehen vo

e freis ro o m (nebst 20 7f. f. t
Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Forkbildung des Kaufmanns.

„Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige
e

CloſetAnlagen
mit denkbar beſtem, von 2 12 Ltr. Waſſer einſtellbarem

Closet-Sppüil-HKastem. 595
Jnkereſſenten empfehle meine aufgeſtellten commpleten Olosets zur

gefälligen Anſicht.
Bade-Einrichtungen, Waſchtoiletten, Waſchhbecken,

Küchenausgüſſe und Piſſoirbecken.

Hausentwüäſſerungs-Anlagen
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

I. H. EI be fjuun.,
Klempuermeiſter,

Werkſtatt für Gas und Waſſeranlagen,
Nr. II. Unteraltenburg Nr. 11.

deffentl. Wählerversammlung
Sonntag den 2. Februar d. J., nachmittags 3 Uhr,

im Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg.

Vortrag über die polit. Lage.
Peferent: Herr Generalſecretär Fischer-Verlin.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorstam ch
des liberalen Wahlvereins für Merſeburg-Querfurt.

Hnmoriſtiſcher Theater Club D.

e grehält Sonntag den 2. Februar 1902 in
den feſtlich dekorirten Räumen des „Casimos
ſeinen

Maskenball
ab. Zur Aufführung gelangt:

Ein Abend bei Renz, oder Cirrusleben.
Kassenöſfnung 6 Uhr.

Nach der Demaskirung r Ball frei.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf., für Masken 50 Pf.,

an der AbendkKasse für Zuſchauer 75 Pf., für Masken 75 Pf.
Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Vimil un

Roßmarkt; Max Vaust, Cigarrengeſchüft, Burg- und kleine Ritterſtraße;
Richard Schurig, Breiteſtr.; Witiwe Sehrepper, Neumarkt; Herrn
Carl Gebhardt, Cigarrengeſchäft, Sand; beim Vorſitzenden Herrn

Morgen Freitag Sthlachtefeſt,
Tzschöckell, Sirtiberg 10, u. beim Vereinsboten Herrn Fritz VFocke-

Saalſtraße 2. Das Vestecomité.

S zum 1 Mörz geſucht

C P I.Gaſthof zur Vreußiſchen Krone
Sonntag den 2. Februar 1902

Großes Extra Concert
gegeben von der
Schule für Militärmuſk in Lützen.

Anfang /28 Uhr.
Nach dem Coneert

B Ball.Zu recht gaben Beſuch laden freundl. ein
Jhbe, Gaſtwirth.
Germer. Muſtkdirector.

Schreihers Reſtaurant

Neumarkt.
Vorläufige Anzeige.

Sonnabend und Sonnkag halte ich
mein diesjähriges

Boclkahbierfest
ab, wozu ich meine wert Sefreundlichſt einlade.
Gafthof gold. Löwe

PfannkuchenSchmans,
wozu ergebenſt einladet

O. Stumpfernagel.

Junger Kaufmann
wünſcht franz. Converſationsſtunden.

Offerten unter R Z. an die Exped. d. Bl.
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Albert Voigt, Glaſermeiſter,

Dom 6.
I 2Ein Lehrling

kann zu Oſtern in die Lehre treten bei
Schmidemeiſter Westphal, Netzſchkan

bei Lauchſtädt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

J. M. FIbe senm., Klempnermſtr.,
Schmaleſtraße 20.

I-2 Lehrlinge
ſucht L. Neumayer,

Steinbildhauerei.
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Ernst Keck, Klempnermeiſter,

Saalſtraße

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

F. Lamge, Barbier und Friſeur,
Nenumarkt 21.

Einen Lehrling
ſucht zu o

Preusser, BVäckermeiſter.Gartner Lehrüng
findet unter günſtigſten Bedingungen Lehrſtelle
bei O. Schwavz, Handelsgärtner,

Nordſtraße 1
Tüchtiges Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen für ruhigen an
geſucht kl. Ritterſtraſte 12,

Ein tüchtiges

dienst mädchen
Brühl 4.

Vinge ſunge Modchen,

in der Damenſchnelderei geübt, finden Beſchäſti
gurg. Adreſſen nach Saalſtraßze 10.

wird fur ſofort ein vrdentGeſucht liches
oder urabhängige Frau Saalſtr. 9

Per ſofort
gewandter junger Arbeiter

w. E. Wirth Sohn.
Halleſche Str.

WFin ſchwarz und weiſt gezeichneter
Jagdhund iſt zugelan je Abzuholen

Lössen Nr. 5.
I ſchwarzes Tuch mit tärkiſcher Kante

vom Tunnel (Bahnhof) verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe Friedrichſtr. 8,
part., abzugeben.

Hierzu 1 Beilage.

e

e



Provinz und Umgegend.
g. Ammendorf Radewell, 28. Jan. Nach

dem es erſt vor acht Tagen Herrn Siegfried Nette
und Forſtaufſeher Radecke gelang, Wilddiebe
bei ihrem Treiben abzufaſſen, wurden wiederum Ende
vergangener Woche Wilderer im Auengebiet beobachtet.
Offenbar haben es dieſe darauf abgeſehen, dem Wilvde,
das durch das Hochwaſſer auf davon freie Diſtrikte
getrieben wurde, beſſer nachſtellen zu können. Ver-
mehrte Sicherheit ſoll jedoch dem Treiben energiſch ſteuern.

4 Naumburg, 28. Jan. Durch vie kaiſerliche
Cabinetsordre hat das hieſige Artillerieregiment
die Bezeichnung „2. Thüringiſches Feldartillerie
regiment Nr. 55“ erhalten.

Köſen, 28. Jan. Dieſer Tage mußte in der
Rudelsburg Promenade ein Hund erſchoſſen
werden, welcher ſeine Herrin durch eine ſehr gefähr
liche Bißwunde an der Hand verletzt hatte. Ob er
auch der Tollwuth verdächtig, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

x Nordhauſen, 27. Jan. Geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr fand man im ſogen. „Gehege“ die
Leiche eines feingekleideten jungen Mannes im
Alter von ca. 30 Jahren, der ſich durch einen Schuß
in die Schlafe getödtet hatte. Der Selbſtmörder ift
jetzt als der Geſchäftsreiſende Tacke aus Felsberg
bei Kaſſel rekognoszirt worden.

t Wernigerode, 27. Jan. Der abends 10 Uhr
von Nordhauſen hier eintreffende Zug der Harzquer
bahn wurde auf der Strecke zwiſchen dem Tunnel
und Station DreiannenHohne von einem eigen
artigen Unfall betroffen. Der heftige Sturm
entwurzelte eine zum Glück nicht ſehr ſtarke Tanne
und warf ſie zwiſchen Tender und Lokomotive des
gerade vorbeifahrenden Zuges. Die Spitze der Tanne
ſtreifte im Weiterfahren die Wagen und zerbrach mit
Ausnahme des letzten Coupés ſämmtliche Scheiben.
Die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon.
Der Führer war des ſtarken Sturmes wegen über
haupt fehr vorſtchtig und langſam gefahren, und es
gelang ihm wenige Sekunden, nachdem der Unfall
paſſirt war, den Zug zum Stehen zu bringen. Nach
dem der Baum beiſeite geſchafft und ſämmtliche
Paſſagiere in dem einzigen unbeſchädigt gebliebenen
Coupé Platz genommen, konnte der Zug nach
ſtuündiger Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen.

Koburg, 27. Jan. Dieſer Tage ließ ſich
hier eine Frau ein Hühnerauge ausſchneiden. Es
traten infolgedeſſen Blutvergiftung, heftige
Schmerzen und Anſchwellung des Fußes ein. Da
die Frau das Uebel nicht beachtete, iſt ſie jetzt an
den Folgen der Vergiftung geſtorben.

t Hohenmölſen, 28. Jan. Beim Abbrennen
von Feuerwerk verletzte ſich der 12 jährige Sohn
des Schloſſers S. in Röſſuln ein Auge ſo ſchwer,
daß er der Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

Anfang Februar wird hier von der kgl. Geſtüts
verwaltung eine Beſchälſtation eröffnet, welche
mit zwei Beſchälern beſetzt wird. Auf dem Wege
von Selau nach Zörbitz wurde in der ſtebenten
Abendſtunde ein Maurerlehrling von einem unbekannten

Manne überfallen, (S. Ztg.)t Plauen i. V., 28. Jan. Jn Maſchwitz
wurden infolge Rauchvergiftung 3 Kinder im
Alter von 5, 3 und 1 Jahr getödtet. Die Mutter
hatte die Kinder ohne Aufſicht gelaſſen.

4 Eilenburg, 25. Jan. Am vergangenen
Montag unternahm der Zahntechniker Curtois in
Delitzſch, wie wir bereits meldeten, einen Selbſt
mordverſuch, welcher jedoch nicht tödtlich wirkte.

Wie ſich nun herausſtellt, waren infolge eines Liebes
verhältniſſes, welches der Lebenemüde mit der in
einem hieſigen Geſchäft angeſtellten Directrice Agnes
P., die früher in dem Pugtzgeſchäft der Frau Curtois
thätig war, unterhielt, öfter unangenehme Auftritte
zwiſchen den Eheleuten vorgekommen, die jedenfalls
in Gemeinſchaft mit geſchäftlichen Sorgen den Che
mann zu dem gethanen Schritt veranlaßt haben.
Als nun das junge Mädchen von dem Selbſtmord-
verſuch Kenntniß erhielt, fuhr ſie am Donnerstag
nach Delitzſch, um ſich nach dem Beſinden ihres Ge
liebten, welcher im dortigen Krankenhauſe Aufnahme
gefunden hat, zu erkundigen, wurde jedoch nicht vor
gelaſſen. Mit dem Nachtzuge nach Eilenburg zurück
gekehrt, verſuchte ſie, fich mittels eines Taſchenmeſſers
die Pulsadern zu öffnen, was ihr jedoch nicht
gelang, da ihr Chef, durch die begleitenden Umſtände
aufmerkſam geworden, herbeigeeilt war und ſie mit
Hilfe ſeiner Ehefrau verbunden hatte. Seit dieſer
Zeit war das junge Mädchen verſchwunden. Geſtern
Abend verſuchte es die P. nun abermals, ihrem Leben
durch Erſchießen ein Ende zu machen. In dem
Männerabtheil des hieſigen Bahnhofes ſchoß ſie ſich
mittels Rivolvers eine Kugel in die linle Bruftſeite,
die jedoch an einem Korſettſtab abſprang und nur
eine Verletzung des linken Schulterblattes zur Folge
hatte. Es mußte ihre Aufnahme in das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen (Eilenb, Nachrichtsbl.)

Bellage zum We
t Leipzig, 28. Jan. Von der Criminalpolizei

feſtgenommen wurde geſtern Abend in einem
Reſtaurant in der Albertſtraße der Poſtſecretär Paul
Wieſing, der, wie bereits mitgetheilt wurde, am
20. Januar d. J. in Berlin flüchtig geworden iſt
und der Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe
von 5000 Mk. und der Beiſeiteſchaffung von 17000
Mk. Privatgeldern beſchuldigt wird. Er hatte ſich
hier unter falſchem Namen aufgehalten. Ueber
Wieſtngs Strafthat entnehmen wir dem „Berl. Loc.
Anz.“ folgende Mittheilungen: Mit amtlichen
Geldern und der Mitgift ſeiner Frau ge
flohen iſt der 31 Jahr alte, aus Seehauſen im
Kreiſe Sternberg gebürtige Poſtſecretär Paul Wieſing
aus der Lützenftraße 2 zu Halenſee. Wieſtng war
auf dem Haupifernſprechamt in der Franzöſtſchen
Straße beſchäftigt und hatte amtliche Gelder zu ver
walten. Er ſtand vor der Prüfung für die höhere
Laufbahn. Schon bevor er vor zwei Jahren die
Tochter eines Apothekers in Halenſee heirathete,
unterſchlug er, wie fich erſt jetzt herausſtellte, kleine
Beträge, die er ebenſo wie ſpäter die größeren Poſten
durch Fälſchung der Beläge und der Bücher bei den
Reviſtonen ausglich. Nachdem er in ven letzten
Tagen die 17000 Mk. betragende Mitgift ſeiner
Frau an ſich zu bringen gewußt, nahm er am 20.
d. M. fünf Tage Urlaub. Die Poſtbehörde nahm,
als Wieſing vom Urlaub nicht zurückkam, eine
Reviſton vor und entdeckte einen Fehlbetrag von
8000 Mk.
alten Töchterchen zu ihren Eltern zurückgekehrt.

4 Dresden, 28. Jan. Verhaftet wurde in
Zürich der aus Dresden wegen bedeutender Unter
ſchlagungen flüchtige Kaſſirer des Centraltheaters,
Friedrich Schulz.

t Dresden, 28. Jan. Der Kronprinz des
Deutſchen Reiches iſt heute Nachmittag nach 4 Uhr
in Dresden eingetroffen und am Bahnhof vom
Prinzen Georg begrüßt worden. Zum Empfange
waren ferner anweſend: Der preußiſche Geſandte
Graf Dönhoff und die Spitzen der Behörden. Nach
Abſchreiten der vom 2. GrenadierRegiment Nr. 101
geſtellten Ehrencompagnie begab ſich der Kronprinz
mit dem Prinzen Georg nach dem Reſidenzſchloß,
wo die Begrüßung durch den König und die Königin

erfolgte. Auf der Fahrt zum Schloß wurde der
Kronprinz vom Publikum lebhaft begrüßt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Januar 1902.

Ueberdie Beſchäftigung von Gehilfen
und Lehrlingen in Gaſt und Schankwirth-
ſchaften wird die ſeit längerer Zeit angekündigte
Bundesrathsverordnung im „Reichsanz.“ veröffent
licht. Die Verodnung tritt mit dem 1. April
in Kraft. Nach den neuen Beſtimmungen iſt in
Gaſt und in Schankwirthſchaften jedem Gehilfen
und Khrling über ſechzehn Jahre für die Woche
ſieben Mal eine ununterbrochene Ruhezeit von
mindeſtens acht Stunden zu gewähren. Der
Beginn der erſten Ruhezeit darf in die vorhergehende,
das Ende der ſiebenten Ruhezeit in die nachfolgende
Woche fallen. Für Gehilfen und Lehrlinge unter
ſechzehn Jahren muß die Ruhezeit mindeſtens
neun Stunden betragen. Durch Polizeiverord
nungen der zum Erlaſſe ſolcher Verordnungen be
rechtigten Behörden kann dieſe längere Ruhezeit auch
für Gehilfen und Lehrlinge über ſechzehn Jahre
vorgeſchrieben werden. Die höhere Verwaltungsbe
hörde iſt befugt, in Bade und anderen Kurorten
die Ruheieit für Gehilfen und Lehrlinge über ſech
zehn Jahre in Gaſtwirihſchaften während der Saiſon,
jedoch nicht über eine Dauer von drei Monaten,
bis auf ſieben Stunden herabzuſetzen. Neben dieſer
Ruhezeit müſſen täglich, abgeſehen von den Mahl
zeiten, Ruhepauſen in der Geſamntheit von mindeſtens
zwei Stunden gewährt werden. Der Zeitraum
zwiſchen zwei Ruhezeiten, welcher auch die Arbeits
bereiiſchaft und die Ruhepauſen umfaßt, darf für
Gehilfen über 16 Jahren höchſtens 16 Stunden, für
Gehilfen unter 16 Jahren höchſtens 15 Stunden
und in Bade und anderen Kurorten höchſtens 17
Stunden betragen. Eine Verlängerung dieſer Zeit
räume iſt für den Vetrieb bis zu ſechzig Mal im
Jahre zuläſſtg. Dabei kommt jeder Fall in An-
rechnung, wo auch nur für einen Gehilfen oder Lehr
ling dieſe Verlängerung ſtattgefunden hat. Auch in
dieſen Fällen muß für die Woche eine Unterbrechung
durch ſteben Ruhezeiten von der vorgeſchriebenen
Dauer ſtattfinden. An Stelle einer der ununter
brochenen Ruhezeiten iſt den Gehilfen und Lehrlingen
mindeſtens in jeder dritten Woche einmal eine
ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens
vierundzwanzig Stunden zu gewähren. Jn
Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten Volks
zählung mehr als zwanzigtauſend Einwohner haben,
iſt dieſe Ruhezeit mindeſtens in jeder zweiten
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Woche zu gewähren. Jn denjenigen Wochen,
in welchen hiernach eine vierundzwanzigſtündige
Ruhezeit nicht gewährt zu werden braucht, iſt außer
der ununterbrochenen Ruhezeit von der vorgeſchriebenen
Dauer mindeſtens einmal eine weitere ununterbrochene
Ruhezeit von mindeſtens ſechs Stunden zu gewähren,
welche in der Zeit zwiſchen acht Uhr morgens und
zehn Uhr abends liegen muß. Die Arbeitgeber find
verflichtet, ein Verzeichniß anzulegen, welches die
Namen der einzelnen Gehilfen und Lehrlinge ent
halten muß. Jn das Verzeichniß iſt für jeden
einzelnen Gehilfen und Lehrling einzutragen, wann
und für welche Dauer eine Ruhezeit von mindeſtens
24 Stunden gewährt worden iſt. Jn rin weiteres
Verzeichniß iſt einzutragen, wann Ueberarbeit im
Betriebe während des Kalenderjahres ſtattgefunden hat.
Gehilfen und Lehrlinge unter ſechzehn Jahren dürfen
in der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
nicht beſchäftigt werden. Außerdem dürfen Ge
hilkfen und Lehrlinge weiblichen Ge
ſchlechts zwiſchen ſechzehn und achtzehn
Jahren, welche nicht zur Familie ves Arbeit
gebers gehören, während dieſer Zeit nicht zur Be
dienung der Gäſte verwendet werden. Von dieſem
Verbote ſind diejenigen Perſonen ausgenommen,
welche bei der Verkuündung dieſer Beſtimmungen
Kellnerinnen ſind. Als Gehilfen und Lehrlinge im
Sinne dieſer Beſtimmungen gelten ſolche Perſonen
männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche im
Betriebe der Gaſt und der Schankwirthſchaſten als
Oberkellner, Kellner oder Kellnerlehrlinge, als Köche
oder Kochlehrlinge, am Büffet oder mit dem Fertig
machen kalter Speiſen beſchäftigt werden. Ausge
nommen ſind jedoch Perſonen, welche hauptſächlich
in einem mit der Gaſt oder der Schankwirthſchaft
verbundenen kaufmänniſchen oder ſonſtigen gewerb
lichen Betriebe beſchäftigt werden, ſofern ihre tägliche
Arbeitszeit in dieſem Betrieb anderweiten reichsrecht
lichen Vorſchriften unterliegt. Bis zum 31. Dezember
1902 iſt Ueberarbeit höchſtens fünfundvierzig
Mal zulaäſſig.

Jm 3. Künſtler-Conzert hatte die Conzert
Leitung noch in letzter Stunde fur den ſchwer er
krankten Pianiſten Buſoni einen ſeiner bedeutendſten
Collegen, Conrad Anſorge, gewonnen, der ſich
ſeit Jahren des beſten Rufes erfreut und in allen
Conzertſälen gefeiert wird. In ſeinem Spiel vereinigt
er eine alles überragende, Bewunderung und Erſtaunen
erregende Technik mit einer poeſievollen muſikaliſchen
Jnterpretation. Was das Klavier an Nuanecirfaähig
keit kennt, alle Geheimniſſe des pp und des das hat
ſich der Künſtler angeeignet. Was er in Läufern,
Doppelgriffen, Octaven, Trillern leiſtet, iſt unglaub
lich, was er an Ausdauer und dämoniſcher Kraft
bietet, ſpottet ebenfalls aller Beſchreibung. Und
nun ſein Programm, das die Namen Bach, Beethoven,
Schubert, Liſzt und Chopin enthielt. Jn der Bach
ſchen Toccata führte er uns in das Reich der Poly-
phonie ein und zeigte uns den höchſten Meiſter
in der Contrapunktsmuſik. Anfangs erſcheint dieſe
Muſik herbe, menſchenſfremd, weil es nicht auf Ge
fuühlsſchilderung abgeſehen iſt, aber wer ſich dem
wundervollen Spiele Anſorge's recht hingegeben
hatte, den zog ſie nach und nach in ſich hinein, der
fühlte fich in einem neuen erhabenen Geiſterreiche.
Beethovens Sonate op. 81 (Bs dur), eine Art
Programmſonate, iſt eine der poeſitevollſten. Wie
lebhaft verſtand es der Klavierpoet, ſich in die
Seelenzuſtände des großen Componiſten hineinzudenken,

ſte nachzuempfinden und ſo die Muſik mit ur
wüchſigem Behagen aus ſich ſelber herauszuſpielen!
Jn der Rhapſodie XIV von Liszt, des genialſten
Klaviervirtuoſen, den die Welt bisher bewunderte,
verfügte A,, wie der eleganteſte Salonſpieler, über
die Reize des Anſchlags und des anmuthigſten Vor
trags. Schuberr's Moment musikal und Chopin's
duftendes, zartſinniges Nocturne (Fis-dur), ſowie
ſeine elegiſchen polniſchen Lieder und ſeine geiſtreiche,
liebenswurdige Ballade (As-dur) wurden in der
vollendetſten Weiſe interpretirt. Seine Vorträge
entfachten den lebhafteſten Beifall; man feierte ihn
als einen „Kunſtler großen Stils“. A. Soh.

Auf dem Roßmarkt fiel geſtern früh gegen 7
Uhr ein Dienſtmädchen, das wahrſcheinlich noch nichts
von der Kanaliſation bemerkt hatte, in die dortige
Ausſchachtung und zog ſich durch den Fall mehrere
Hautabſchürfungen zu. Das Anbringen von War
nungszeichen dürfte bei dem regen Verkehr ſehr
nöthig ſein.

An einem hieſigen Hotelwagen löſte ſich geſtern
Nachmittag auf der Fahrt vom Bahnhofe nach der
Stadt plötzlich das Vordergeſtell mit den beiden
Vorderrädern ab. Nur dadurch, daß der Kutſcher
ziemlich langſam fuhr, wurde tin Unfall verhütet,
der hierbei leicht eintreten konnte.

Die Lage des Holzmarktes.
(Eingeſandt.)

Vor einiger Zeit waren wir in der Lage, berichten zu



können, daß die Holzpreiſe in den Thüringer Forſtrevleren
in einer Rückwärtsbewegung ſich befinden. Die Hoffnung der
Holzconſumenten auf beſonders billige Hölzer ſcheint ſich
jedoch nicht verwirklichen zu wollen, denn die neueſten
Reſultate der Holz Auctionen laſſen unſchwer erkennen daß
die Preiſe ſich wieder in aufſteigender Richtung befinden.
Wenn auch geringe Hölzer, wie ſolche aus der
Eichicht'er Gegend, infolge ihrer minderwerthigen Beſchaffen
heit nur zu mäßigen Preiſen Unterkommen fanden, ſo ſind
beſſere Hölzer immer noch gut gefragt und bezahlt. Abnormitäten,
daß, wie in früheren Jahren, 120 bis 165 Prozent der Taxe
bezahlt werden, ſind zwar nicht zu verzeichnen. Dagegen
werden die Taxpreiſe, denen die vorjährigen Erlöſe zu
Grunde llegen, immer noch annähernd erreicht, bei beſten
Schneidehölzern, die zu Brettern aufgearbeitet werden, ſogar
noch etwas überboten. Die letzten Verſteigerungen in den
Württemberg. Staatswaldungen laſſen dies recht deutlich er
kennen. Forſtamt Pfalzgrafenweiler mit einem Verkaufs-
object von rund 900 echm 1. und 2. Klaſſe erzielte 27 Prozent
der Taxpreiſe; in Forſtamt Reichenbach, wo rund 2500 cbm
vorwiegend 2., 3. und 4. Klaſſe zum Verkauf gelangten,
wurden durchſchnittlich 95 Prozent der Taxpreiſe gezahlt, im
Revier Comburg mit einer Verkaufsmaſſe von etwa 2200
cbm ſtellte ſich der Erlös ſogar auf 102 Prozent der Revier
taxen. Ein annähernd gleiches Reſultat iſt in dem bayriſchen
Staatswaldungen zu verzeichnen.

Der Preisrückgang wird ſich ſonach auf mindeſtens H,
e 10 Prozent der vorjährigen Preiſe beziffern. Voll
tändig verfehlt wäre es aber uun, aus dieſen kleinen Preis

rückgängen eine beſondere Preisreduction der Sägewerk
Producte zu erwarten. Das in den Sägewerken feſtgelegte
Kapital hat ſeit Mitte der Neunziger Jahre kaum eine be
ſcheidene Verzinſung abgeworfen, und dabei haben viele
Werke nur die allernothwendigſten Abſchreibungen vorge
nommen; von einem Verdienſte konnte in den letzten 5 bis
6 Jahren überhaupt keine Rede ſein. Die bisherigen Ein
kaufspreiſe, die während dieſer Zeit von Jahr zu Jahr ge
ſtiegen ſind, ließen ſich eben mit den Verkaufspreiſen nicht in
Einklang bringen, d. h. die Verkaufspreiſe der Schnittwaaren
konnten nicht, den Einkaufspreiſen der Rundhölzer ent
ſprechend, mit erhöht werden. Die natürliche Folge davon
war ein äußerſt unlohnender Betrieb der Sägeret IJnduſtrie.
Machen jetzt die Rundholzpreiſe endlich den Anfang einer Rück
wärtsbewegung, ſo nehmen in erſter Linie die Sägewerke dieſen
Vortheil für ſich in Anſpruch. Vorläufig denken dieſelben an
keine Herabſetzung der Preiſe ihrer Erzeugniſſe. Insbeſondere
ſind die bahriſchen Sägewerke, auf deren vorzügliche
Producte die Provinz Sachſen ganz beſonders angewieſen iſt

auch bei größeren Abſchlüſſen abſolut nicht daſür zu
haben, die Preiſe um etwas zu ermäßigen.

In bayriſchen Hobeldielen 2. Klaſſe, die wegen mangelndem
Abſatz in ſchmalen rohen Brettern von den Mühlen erzeugt
wurden, ſind beſonders in Oberbayern, jedoch enorme Vor
räthe vorhanden, die möglichſt bald abzuſtoßen das Beſtreben
der Sägewerksbeſitzer iſt. Auch dafür werden ſeit einiger Zeit
um 10 Pfg. pro qm billigere Preiſe notirt, doch die Qualität
und Stärke derſelben (22 mw) giebt zur Beſtellung keine
Veranlaſſung die ſächſiſchen Conſumenten ſind ſchon zu ſehr
an die ſchwediſchen Hobeldielen gewöhnt, die von beſſerer
Qualität ſind, und nach dem Hobeln nach 24 mm Stärke
halten. Neuerdiags wird wieder ſehr zahlreich die Siebenbürg-
Waare als beſonders gut und preiswerth angeboten, doch iſt
bei derartigen Beſtellungen größte Vorſicht zu empfehlen. Die
Bezeichnung „Gute Fichte“ iſt ſehr dehnkar, und wenn auch
dieſe Waare um etwa Mk. 2 pro ehm billiger iſt, ſo hält ſie
den Vergleich mit der bayriſchen Fichte 1. Klaſſe in kelner
Weiſe aus.

Was den Jmport an ruſſiſchen Kiefern und Elſen anbe
langt, ſo iſt htervon ein Gleiches zu melden. Bei beſter
Stammwaare iſt die Nachfrage größer als das Angebot, es
werden dafür noch die alten hohen Preiſe bewilligt geringeres
Material und Zopf bleiben jedoch unbeachtet und daher im
Preiſe vernachläſſigt, ſo daß z. B. in kief. Zopfblöcken eine
Preisreduction von eirea Mk. 3 pro ebm eintreten konnte.
Manchen Sägewerksbeſitzer verlockte der hohe Verkaufspreis,mit der Schiung ſeiner Prima Klötze nicht gar zu peinlich

zu ſein, bei den Ablieferungen kommt aber der hinkende
Bote nach in Geſtalt von Differenzen, die ſchon zu mancher un
liebſamen Correſpondenz führten.

Dagegen ſcheint das Geſchäft in ſchwediſchen Hobeldielen
ein lebhafteres werden zu wollen, denn in letzter Zeit haben
die Preiſe um 5 bis 12 Pfg. pro qm angezogen. Wahr
ſcheinlich hat dies ſeinen Grund in den Beſchlüſſen der nordiſchen
Wald und Sägewerksbeſitzer, den Einhieb und die Production
um zu beſchränken; möglich iſt aber auch, weil die Lon
doner Holzhändlerfirmer jetzt aus ihrer Reſerve herauszu
treten beginnen und Geneigtheit zu größeren Abſchlüſſen
bekunden.

In überſeeiſchen Edelhölzern iſt der Eingang ein den
vorhandenen Beſtänden in Hamburg und Bremen ent
ſprechender. Die Jmporteure haben die jetzt herrſchende ge
ringe Aufnahmefähigkeit des deutſchen Marktes vorausgeſehen
und demgemäß ihre Dispoſitionen getroffen. Em über
mäßiges Angebot in dieſen Waaren liegt nicht vor, und da
durch befinden ſich die Jmporteunre auch nicht in der Zwangs
lage, zu Schleuderpreiſen verkaufen zu müſſen. Dies gilt
allerdings auch nur ſür Prima. Waare. Das aus unſeren
oſtafrikantſchen Colonien eingeführte, dem Grenadtlla ähnliche
Holz iſt am Urſprungsorte nicht gut ſortirt worden, dafür
wurden auch nur mäßtge Preiſe ſeitens der Conſumenten
angelegt. Es empfiehlt ſich eben auch für die überſeeiſchen
Producenten, mit der Einfuhr von Edelhölzern ſehr vor
ſichtig zu ſein. Das Beſte davon iſt gerade gut genug und
wird auch auf Abnahme zu leidlichen Preifen rechnen können.

Aus den Kreiſen Kierſehnrg ung Euerſurt,
g. Knapendorf, 28. Jan. Jn dem Gelände

zwiſchen hier und Dörſtewitz und zwar an der Straße
nach CorbethaBündorf finden gegenwärtig Boh
rungen nach Braunkohle ſtatt. Jn der Um
gebung befinden ſich bereits ausgedehnte Braunkohlen
werke. Ueber die Ergebniſſe der letzten Bohrungen
verlautet noch nichts Naäheres.

g. Röglitz, 28. Jan. Die neue Zuckerfabrik
im nahen Gröbers ſchließt jetzt mit den Rüben
bauenden Landwirthen Verträge ab zwecks der zu
liefernden Kaufrüben. Durchſchnittlich find die Preiſe
heuer auf allen Fabriken herabgemindert, ſo daß man
in verſchiedenen landwirthſchaftlichen Kreiſen vernehmen
kann, daß der Anbau von Rüben zurückgehen wird

gegen früher und nur zu Futterzwecken das erforder
liche Quantum veibehalten werden ſoll. Der Preis
pro Ctr. wird hier mit 70 Pf. bezahlt, obwohl zu
Anfang der Campagne und vom 15. Nov. ab Zu
ſchuſſe gewährt werden. An Schnitzeln werden
40 Proz. zurückoergütet und bei Eiſenbahnverfrachtung
trägt die Fabrik den Frachtſatz.

g. Milzau b. Lauchſtädt 28. Jan. Zu dem
von der Wittwe Hoffmann hier anberaumten Termin
behufs Verpachtung ihrer Ländereien hatten
ſich viele Liebhaber eingefunden. Für den Morgen
wurden 38——39 Mk. jährliche Pacht geboten, obwohl
für gleiche Feldlage bei der vorherigen Verpachtung
42——-47 Mk., pro Morgen bezahlt wurden, gewiß
eine hohe Summe bei den jetzigen Getreidepreiſen.

g. Raßnitz, 28. Jan. Am Sonntag Abend
gegen ,9 Uhr wurde von hier aus am weßlichen
klaren Sternhimmel ein hellglänzendes Meteor von
ovaler Form mit langem Schweif beobachtet. Das
ſelbe bewegte ſich von N. nach S. und ſchoß unter
eiwa einem Winkel von 450 der Erdoberfläche zu.
Die prachtvolle Erſcheinung währte nur wenige
Secunden.

g. Burgliebenau, 28, Jan. Bei den Ab-
räumungsarbeiten der Gemeindekiesgrube im nahen
Lochau wurden in der Tiefe von etwa 1 mm Grab-
ſtätten freigelegt. Außer Knochenreſten fanden ſich
auch urnenartige Gefäße vor, an denen der Zahn
der Zeit leider derartig genagt hatte, daß ſie in
Scherben gingen doch ließ ſich in den Reſten die
bauchige Form, die nach oben ſpitz zuging und eine
geſchweifte Umrandung hatte, erkennen. Jn der
Kiesgrube des Herrn Schumann daſelbſt wurden vor
einiger Zeit noch leidlich gut erhaltene Urnen ge
funden, aus Unkenntniß wurden dieſelben jedoch
leider zerſchlagen, indem Werthgegenſtände darin ver
muthet wurden, thatſächlich fanden ſich jedoch nur
Erd und Aſchenreſte vor. Die Kaiſergeburts
tagsfeier wurde auch von dem Kriegervereine
Burgliebenau, Lochau, Weſenitz im Bennemann'ſchen
Gaſthofe würdig begangen patriotiſche Anſprachen
von den Herren Kroſtewitz und Märker gaben der
Feier ein ſtimmungsvolles Gepräge, und ein Ball
vereinigte die zahlreichen Theilnehmer bis in vorge
rückte Stunde.

s Querfüurt, 27. Jan. Die beiden ig Schuff
hauſen gefaßten Durchbrenner Pätzold und
Krugmann ſind nunmehr in das Amtsgerichtsge
fängniß zu Naumburg eingeliefert. Das noch vor
gefundene Geld, 23 057 46 Mk. und zwei Reiſekoffer
ſind von der Staatsanwaltſchaft in Beſchlag genommen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Jan. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ein wenig kaälteres
Wetter bisweilen Niederſchläge. 31. Jan. Vor
wiegend wolkig bis truüb, kühl, windig, Niederſchläge.

Vermiſchtes.
(Trauriges Ende.) Jngenkeur Jenſen in Kopeu

hagen, einer derjenigen, die ſich mit dem Problem des lenk
baren Luftſchiffes befaßt haben, und der früher bei Siemens
u. Halske angeſtellt war, hat Selbſtmord begangen.

(Jhren 102, Geburtstag) feierte am Freltag
die Wittwe Fleth in Neundorf (Oſtfriesland) in großer
Rüſtigkeit. Bereits vor 10 und 3 Monaten konnten zwei
Frauen in Dykſterhauſen (Oſtfriekland) ihren 102. Geburts
tag feiern.

(Mord.) Jn der Stadt Cefaln auf Sizilien wurde
dieſer Tage ein Verbrechen verübt, das ganz Sizilien, wo
man doch gewiß an Blutthaten gewöhnt iſt, in Aufregung
verſetzt hat. Die Signora Margherita Ortolank, Gemahlin
des Bürgermeiſters Comm Votta von Cefaln, eine reiche,
üppige Dame von 36 Jahren, unterhtelt ein Liebesverhältniß
mit einem gewöhnlichen Carabiniere Namens Vincenzo
Franleſe. Seit einigen Tagen hatte ſie aber dieſen Geliebten
verabſchiedet. Jn der Nacht auf den Dienſtag drang er, mit
einem Dolche bewaffnet, in das Schlafzimmer ſeiner Geliebten
ein und ſuchte die Unglückliche in ihrem Bette zu ermorden.
Auf das Schreken der Signora eilte ihr ſiebzehn jähriger Sohn
Salvatore herbei, ergriff eine Flinte und ſchoß den Mörder
nieder. Auch die Signora Ortolani ſtarb nach wenigen
Minuten. Jhr Sohn hat ſich den Behörden geſtellt.

(Ein Duell auf krumme Säbel) wurde nach der
„Frankf. Ztg.“ am Freitag in Marburg zwiſchen einem
ehemaligen Küraſſier Offizier und einem Studirenden ausge
fochten. Beide wurden verletzt, der Offizier ziemlich erheblich
durch einen Hieb über die Sttrne.

Hochdetagtes Ehepaar.) Am 1. Februar d. J.
feiern die früheren Kalkbrennereibeſitzer, jetz'gen Ausgedinger
Wilhelm und Juſtine Stübner'ſchen Eheleute zu Oberſitzko
in der Provinz Poſen das Feſt der eiſernen Hochzeit.
Trotz ihres hohen Alters (der Mann iſt 88, die Frau 91
Jahre) ſind beide Eheleute noch körperlich und geiſtig geſund
und für ihr Alter verhältnißmäßig rüſtig.

(Noch ein Schiffsuntergang.) Ein Schooner
aus Weſterrhauderfehn, der mit Baumaterial beladen war
und ſeit drei Tagen auf dem Meere trieb, iſt Dienſtag in der
Nordſee geſunken. Sechs Mann der Beſatzung wurden durch
ein Helgoländer Fährboot in ermattetem Zuſtand auf der
Jnſel gelandet.

Ein entſetzlicher Unglücksfalh ereignete ſich am
Freitag in der Stärkefabrik zu Bodentuch bei Wittingen.
Der Schlächter Ritzer kam der Maſchine zu nahe und wurde
von dem großen Treibriemen erfaßt, der ihn dreimal um
die Trans miſſion ſchleuderte. Mit Mühe konnten die
ſonen Ueberreſte des Mannes aus dem Getriebe entfernt
werden.

Sie zuſamenſtoß.

Redagetion, Drucg und Verlag von

210“ wurde vott dem engliſchen Dampfer „Peregrina“ bel
Nebel in der Elbmündung überrannt. Der Dampfer
rettete den Schiffer und die beiden Bootsleute und landete ſie
nachmittags in Hamburg.

(Die Einwohnerzahl London s) betrug nach den
Ergebniſſen der Volkszählung des vorigen Jahres 4536 541
Köpfe, unter denen ſich 135377 Ausländer vefinden.

(Vierzehn Taſchendiebe) ſind am Montag Abend
in Berlin während der Jllumination in den Hauptſtraßen
von der Kriminalpoltzei verhaftet worden.

(Zur Errichtung eines Denkmals für
Garibaldh) hat ſich in Paris ein Comitee gebildet.

(Die Erſchließung der Höllenthalklamm.)
Die bayriſche Regierung hat das Geſuch der Alpenvereins
ſektion Partenkirchen, ihr die Erſchließung bezw. Gangbar
machung der Höllenthalklamm und zur Deckung der Bau und
Unterhaltungskoſten die Erhebung einer Eintrittsgebühr für
den Beſuch zu geſtatten, genehmigt. Die Höhe der Eintritts
gebühr darf bis zu 1 Mk. betragen.

(Auf der Oberſpree) in der Nähe des Reſtaurants
„Abtei“ in Berlin hat ſich am Montag ein bedauerlicher
Vorfall ereignet, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind. Zwei Kinder des Frachtſchaffners Kolz aus
Lychen, der 12 jährige Emil und die um ein Jahr ältere
Emma Kolz, wollten in einem Kahn, begleitet von einem
Schiffer von Rummelsburg aus über die Spree ſetzen. Jn
mitten des Stromes angelangt, bemerkte der Schiffer zu ſeinem
Entſetzen, daß der Kahn Waſſer ziehe und im Sinken be
griffen ſekt. Ehe noch vom Ufer Hilſe kommen konnte, verſank
der Kahn und mit ihm die beiden Kinder in den Wellen.
Der Fiſcher rettete ſich durch Schwimmen.

(Senſationelle Verhaftungen.) Die Advokaten
Patti und Catania in Meſſina wurden wegen Unterſchlagung
von 300000 Lire zum Schaden der Marcheſa Caſſibile, deren
Vermögen ſie verwalteten, in Unterſuchungshaft genommen.
Mit ihnen zugleich wurde der Beichtvater der Marcheſa, der
ſehr angeſehene Prieſter Angelo Colantoni, verhaftet.

(Ein Raubmordverſuch) wurde vorige Woche in
Mannheim im Stadttheile Neckarau verübt. Als gegen
6 Uhr abends die 24 Jahre alte, allein im Hauſe anweſende
Tochter des Rathsſchreibers Wahl am Gartenbrunnen Waſſer
e wollte, überfiel ſie am Hofthor ein in Fraueskleidern
teckender, im Geſichte geſchwärzter Mann und ſtieß ihr ein
Meſſer auf die Bruſt. Doch prallte das Meſſer an dem
Corſett ab, ſodaß das Mädchen unverwundet blieb. Es
ſtürzte aber infolge des Schreckens bewußtlos zu Boden. Der
Räuber glaubte, das Mädchen ſei todt, und eilte in das
Haus, um die Zimmer zu durchwühlen. Jnzwiſchen kam das
Mädchen wieder zu ſich, ging dem Diebe nach, ergriff einen
im Schlaf, immer befindlichen geladenen Revolver und feuerte
auf den im angrenzenden Zimmer befindlichen Dieb drei
Schüſſe ab. Der Räuber ſchrie lant auf und floh durch das
Fenſter. Man glaubt, daß er von einer der drei Kugeln ge
troffen wurde. Bis jetzt hat man von ihm noch keine

Spur. (M. N. N.)
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

„Was mußt der Kaufmann bei Coneurſen thun
Eine gem einverſtändliche Darſtellung des deutſchen Concurs
rechts und Concursverfahrens, auf Grund der neuſten Geſetz
gebung bearbeitet von Hermann Pilz, Syndikus des
„Verbands reiſender Kaufleute Deutſchlands“ in Leipzig.
Verlag der Handels-Akademkte Leipzig. Oktav
Gebunden 2,75 Mk.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Jan. Zu dem Toleranz Antrage

des Centrums brachten die Sozialdemokraten
im Reichstage einen Abänderungs Antrag ein, wonach
die Religions-Unterweiſung in allen deutſchen
Schulen als Unterrichtsgegenftand ausnahmelos in
Fortfall kommen ſoll.

London, 29. Jan. Jn Beantwortung einer
Anfrage erklärte der Erſte Lord des Schatzes Bal
four geſtern im Unterhauſe: Friedensaner
bietungen ſeien von niemand, der ermächtigt ge
weſen ware, im Namen der Buren zu ſprechen, an
die Regierung gelangt. Es ſei jedoch ſpät am letzten
Sonnabend eine Mittheilung von der nieder
ländiſchen Regierung eingegangen, die gegen
wärtig der Erwägung unterliege. „Ich werde
Abſchriften dieſer Mittheilung und unſerer Erwiderung
ſo bald wie möglich auf den Tiſch des Hauſes
legen.“ Labouchère fragte nun, ob ſeit den Ver
handlungen Kitcheners und Bothas irgend welche Er
öffnungen oder Vorſchläge unter dem Vorwande, daß
ſie von Burenführern kämen, dem Premierminiſter
von irgend einem Mitgliede des Geheimen Raths
vorgelegt worden ſeien. Der Erſte Lord des Schatzes
Balfour erwidert, Mittheilungen, die nicht von autori
ſtrien Perſonen kämen, ſeien nicht geeignet, im Hauſe
ven Gegenſtand einer Anfrage bezw. einer Ant
wort zu bilden. Staatsſecretär für die Colonien
Chamberlain erklärt, die im Felde ſtehenden
Burenoffiziere würden durch nichts ge
hindert, Kitchener Vorſchläge zu machen.
Letzterer ſei angewieſen worden, derartige Vorſchläge
der Regierung zu übermitteln.

Hen- und Strohbericht.
Halle, 28. Januar. Bericht über Stroh und Heu, mit

etheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
ür 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Poartienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.
Langſtroh (Handdruſch) 3,25 Mk.
Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,50 (2,75). Weizenſtro
2,50 (2,75). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
3,80-4,00 (4,00-—-4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00--4,00). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
3,80--4,00 (4,00--4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00--4,00). Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
frei Bahn hier 1,70 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
2,10 Mk. r geſund und trocken, bei Partien v

ahn hier 3,40 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,80 Mk,
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Fig. 1. Winterjäckchen aus Tuch mit Hermelinbeſatz.
Das Jäckchen hat einen kurzen Schoßteil; es iſt vorne halbweit,
rückwärts anpaſſend und wird ſeitlich mit einer unterſetzten Leiſte
geſchloſſen. Die Kante des übertretenden Vorderteiles iſt mit Fell
beſetzt. Die ſich von der Mitte ausſchlagenden Revrers aus
Hermelinfell können auch mit Haken verbunden werden, ſo daß die
Jacke dann hoch erſcheint. Der hohe Stehumlegekragen iſt mit
Hermelin montiert; abſtehende Stulpen aus Fell.

Fig. 2. Zeſuchskleid aus Velvet. Su dem glatten
Rocke wird irgendeine Taffet oder Seidenmuſſelinebluſe getragen,
die mit einem mit moderner echter Schnalle verſehenen Gürtel ab
geſchloſſen iſt. Der Rock iſt glatt und kann mit einem rundge-
ſchnittenen Volant verſehen ſein, den man innen mit einigen
Reihen abſtechender Sammtbänder beſetzt. Das Jäckchen hat lange
Schoßteile und nach Bedarf verſchmälerte Vorderbahnen; die Schoß

teile ſind glockig geſchnitten,
um in Falten aufliegen zu
können. Die kurzen Plaſt
ronvorderteile aus Perſianer
ſchließen mit Haken; der
breite Kragen aus Perſianer
legt ſich über den Revers
kragen der Jacke, der bis zu
den Achſeln reicht. Die
Aermel ſind geſchlitzt und

mit eingeſetzten Schoppen aus Seidenmuſſe
line verſehen.

Fig. 5. Beſuchskleid aus Himalaya
oder Tuch. Die anpaſſende Taille iſt vorne
und rückwärts zu einer ſtumpfen Spitze ge
formt und ſchließt vorne mit Knöpfen, die
entweder aus eingepreßtem Stoffe oder aus
Schildpatt oder in Halbedelſteinen gewählt
ſein können. Die Kante des rechten Vorder
teiles iſt abgeſteppt und wie der linke Vorder
teil mit einem eingeſchobenen Fiſchbeinſtäbchen
verſehen, damit ſie faltenlos anliegen. Der
ganz glatte Rock iſt mit Taffet gefüttert und
aus einem Vorderblatte und zwei rundge-
ſchnittenen Bahnen zuſammengeſtellt, die ent
weder von oben ab in Dütenfalten ausfallen
oder in gegenkantige Falten geordnet ſein
können. Die Stickerei des Kleides iſt in auf
genähten Atlasbieſen oder Seidenſchnürchen
ünd Scheiben aus Panneſammt ausgeführt,
die man mit kleinen Saumſtichen befeſtigt und
mit Schnürchen oder Bieſen rändert. Selbſt
verſtändlich kann ſtatt der Bieſen auch Flach
ſtichſtickerei ausgeführt werden.

Fig. 4. Theaterkleid aus Panneſammt.
Der Rock wird aus Zwickelbahnen, die unten
dütenförmig geſchweift ſind, zuſammengeſtellt;
er iſt glatt, mit hellem Futterſeidenſtoffe un
terlegt und innen an der Kante mit einem
pliſſſerten Volant aus Taffet beſetzt. Die

eſuchskleid ausFig. 2.
VI. -Jäckchen u. FellweſteVelvet mit Louis

Kurzes Dinterjäckchen
aus Tuch mit Hermelinbeſatz.
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Fig. 9. Antkerrock aus grauem Fanell.

Bluſentaille hat anpaſſendes Futter, das
vorne mit Haken ſchließt. Man kann
ſchwarzen Seidenſtoff dazu verwenden,
um eine Unterlage für den Muſſeline
chiffon, aus dem die Bluſe hergeſtellt
wird, zu erſparen. Das kurze Jäckchen
aus JriſhGuipure läßt die Falten her
vortreten, wie die glatten Spitzenärmel,
von denen die Muſſelineſchoppen aus
gehen. Der breite Achſelkragen aus
Sammt verjüngt ſich nach vorne, wo
ſeine Enden ſich ein wenig überein
anderlegen. Material 7 8 Mtr.
Panneſammt, 2 s Mtr. Muſſeline
chiffon.

Fig. 5. Theaterkleid aus Tuch
und Tüll. Die Bluſentaille, die mit
einem Faltengürtel aus Tuch oder
Panneſammt abſchließt, hat eine an
paſſende Futtergrundform, die vorne in
der Mitte mit Haken ſchließt. Der
Tüll, den man glatt über das Seiden
futter ſpannt, iſt groblöcherig und
ſchließt ſeitlich, das heißt an Achſel
und Seitennähten ſich mit kleinen
Häkchen an. Der Tüll iſt mit offen
kantigen aufgeſteppten Leiſten aus Tuch
verſehen, deren eine auch den Seiten

verſchluß unkenntlich macht. Der Schlitz am Gberſtoff iſt mit Seidenmuſſeline ausgefüllt. Der Oberſtoff iſt
beim Anſchluſſe an dieſen Schlitz in Spangen geformt, inuß demnach aus zwei Teilen zuſammengeſtellt

Fig. 4. Theaterkleid aus Panneſammt,
JriſhGuipure und Seidenmuſſeline.

Fig. 5. Thealker- u. Geſellſchaftskleid mit Bluſe aus
weißem Tüll und weißem Cuchrock; auch für ſtärkere Damen.

Fig. 8. Beſuchshut
aus weißem Himalayafilz mit Federköpfen.

werden. Die Rückanſicht gleicht der Vorderanſicht
bis auf den Schlitz vollkommen. Die Aermel haben
eine anpaſſende Grundform aus Seidenſtoff, an die
die anpaſſenden Stulpenteile zu ſetzen ſind; die
Schoppen werden verſtürzt an die Stulpen ange
bracht. Wie die Abbildung zeigt, erweitert ſich der
Aermel nach unten hin; der Schlitz iſt mit Seidenmuſſe
line ausgefüllt, der als Volant auffällt. Der Rock
wird aus einem ſchmalen Vorderblatte und zwei
runden Teilen zuſammengeſtellt und kann allenfalls
mit einem rundgeſchnittenen Anſatzvolant verſehen
ſein. Material: 5 Mtr. Tuch, 2—3 Mtr.
Tüll, J Mtr. Muſſelinechiffon.

Fig. 6 u. 2. Wlouſentaillen aus Flanell
mit oder ohne Futtergrundform. Die erſte Bluſe
hat der Länge nach an einer Kante abgeſteppte
Sammtbänder, die auch an den Rückenbahnen und
Aermeln in gleicher Weiſe angebracht ſind; die
zweite iſt der Länge nach in Saumfalten abgeſteppt
und ſchließt unter der Hohlfaltenleiſte mit Haken.
Die Säumchen haben geſteppte abſtehende parallele
Wellenlinen, ebenſo die Aermel. Beide Bluſen
taillen ſchlie
ßen unab-
hängig vom
Oberſtoff an
den Fütter
teilen mit
Haken; bei
Fig. 6 tritt
der Oberſtoff
bis zur Ach
ſel u. Seiten
naht über
und wird an

hut aus wei
ßem Hima
layafilz mit
vorne und

rückwärts
herabgeboge
ner Krämpe.
Den Aufputz
geben ſym
metriſch an

gebrachte
ſchwarze

Straußfe
dernköpfe, die

rückwärts
über den
Rand des Hutes hängen.

Fig. 9. Antkerrock aus grauem Flanell mit
rundgeſchnittenem Volant, der mit einigen ge
ſteppten ſchmalen Säumchen verziert iſt und ober
dem ſich ein Aufputz aus gitterartig abgeſteppten
Säumchen befindet. Dieſer wird aus einem ſchräg
fadigen Stoffſtreifen geformt; die Säumchen ſind
fadengerade zu nähen.

Fig. jo. Fichukragen aus Tüllſpitzen und
Muſſelinechiffon mit langen, geknoteten Enden.

Fig. Theaterglas-Fäſchchen aus

Fig. 11. Theaterglastäſchchen
aus Leder mit Stickerei.



ſchwediſchem Leder mit außen
angebrachtem, mit Stickerei ver
ziertem Täſchchen für Billet,
Kleingeld, Taſchentuch c.

Fig. 12. Gehäkelte Spitze.

S Mitden aneinander geſchlungenenr S Ha Sternfiguren beginnend, häkeltſ man für jede mit Garn No. 25um einen zur Rundung ge
ſchloſſenen Anſchlag von 12 C.

Luftmaſchen. 1. Tour: vier
mal abwechſ. 5 f. M. (S feſte
Maſche) 1 P. Picot d. ſ.
4 L. 1 Schlinge aus dem oberen
Glied der letzten f. M. aufge
nommen, dann um den An
ſchlagring greifend 1 Schlinge
aufgenommen, hierauf die drei
auf der NVadel befindlichen
Schlingen zuſammen abgeſchürzt)
zuletzt der 1. f. M. angeſchlungen.
2. Tour: viermal abwechſ. 1 f.
M. um die nächſte f. M. 12 C.,

dann der erſten f. M. angeſchl. 5. Tour: viermal abwechſ. 15 f. M. um die nächſten
12 CL., 2 zuſammen zugeſchürzte f. M., von denen die erſte um dieſe, die zweite um die
folgenden 12 L. greift, zuletzt angeſchl., den Faden befeſtiat. Für jede der kleinen Roſetten
häkelt man um einen Anſchlag von 12 C. ſechsmal abwechſ. 2 f. M. 1 P. zuletzt an
geſchl,, den Faden befeſtigt. Am unteren Rande der Spitze arbeitet man 1. Tour.

1 f. M. in die Mittelmaſche des nächſten Bogens, 5 L. I f. M. in die viertfolgende
f. M. zweimal abwechſ. 5 L. 1 f. M. in die viertfolgende f. M. zweimal abwechſ. 35 L.

Fig. 12. Gehäkelte Spitze.
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Fig. Beſuchskleid 32.mit Bieſen und Applikationsſtickerei; auch für ſtärkerei Damen.

Fig. 6 und 7. Zwei Bluſenkaillen aus Flanell.

1 f. M. in das nächſſe freie P. der kleinen Roſette, dann 7 L. zweimal
abwechſ. 1 f. M. um das nächſte P., 5 L., dann 1 f. M. in die 4 f. M.
des nächſten Bogens des folgenden Sterns. Die Arbeit gewendet, 5 L.
um die zweitnächſten 5 L., 5 f. M. um die folgenden 7 L., 11 f. M. um
die folgenden 5 L. 5 f. M., dann 3 L. der nächſten f. M. welche in den
Stern greift angeſchl. Die Arbeit gewendet, 5 L. St. in die erſte der
nächſten 5 f. M. dreimal abwechſelnd 1 C. 1 St. in die zweitnächſte f. M.,
dann 1 L., 2 durch 5 L. getrennte St. in die zweitnächſte M. viermal ab
wechſ. 1 CL., 1 St., dann 5 L., 1 f. M. in die M. des nächſten Sterns, in
welche ſchon 1 f. M. gehäkelt wurde, hierauf 5 C. vom wiederholt.
2. Tour: 1 f. M. in die Mittelmaſche des Bogens greifende nächſte
f. M. 2 L., fünfmal abwechſ. St. in die nächſte St., 1 P. (Picot d. ſ.
4 C. 1 f. M., in die letzte St.), dann 2 durch 1 P. getrennte St. in die
dritte der nächſten 5 fünfmal abwechſ. 1 P. St. in die folgende St.,
dann 2 C. vom R wiederholt. Am oberen Rande 5. Tour. f. M.
in die Mittelmaſche des nächſten Bogens, 8 L. in die vierte f. M. des
folgenden Bogens vierfache St., nach zweimaligem Abſchürzen 1 doppeltes
St. in die korreſpondierende M. des nächſten Sterns, dann die oberen
Glieder der vierfachen St. abgeſchürzt, s CL., vom wiederholt. 4. CTour.
Abwechſ. 1 St., 1 C., 1 M. übergangen.

9 Strickzeugbehälter. 2

Die Grundform bildet ein 15 Ctm. breiter, 29 Ctm, im Umkreis
meſſender, zylinderförmiger Kartonteil, welchen man mit rotem Satin be
kleidet. Für den äußeren, über den Kartonteil zu ſtreifenden Bezug ſtickt
man einen Ctm. breiten Creu Javaſtoffſtreifen mit einer Kreuzſtich
fordüre in roter Seide-
Jn die Außenränder
dieſes Streifens häkelt
man mit CreuGarn:

Tour: Abwechſelnd ein
doppeltes Stäbchen, zwei
Luftmaſchen, 2.—6. Cour
abwechſelnd ein Stäbchen
in das nächſte Stäbchen,
2. Luftmaſchen. 7. Toür:
wie die erſte Tour. 8. bis
12. Tour: Wie die 2. bis
6. Tour. 19. Cour: Wie
die erſte Tour. Durch die

und 7. Tour wird ein
rotes Bändchen gezogen,
durch die 19. Cour eine
gleichfarbige, mit Pom
pons endende Seiden-
ſchnur geleitet. Eine die
Vaht des Bordürenſtrei
fens deckende rote Band
roſette und gleiche, mit
telſt Schleifen befeſtigte
Tragbänder vollenden die
Garnitur.

Fig. 10. Fichukragen
aus Seidenmuſſeline und Tüllſpitzen.



Für haus und Familie.

Se

Geſchirr waſſerdicht zu machen. Man
miſche halb Aſche, halb Hammerſchlag, beides fein
geſiebt, und bereite mit Eiweiß davon einen Teig,
mit welchem man den Sprung von außen beſtreicht.
Nun läßt man die Maſſe an der Luft trocknen und
Ka dies geſchehen, iſt auch das Geſchirr waſſer

icht.

Meſſer ſcharf zu erhalten. Um den Tiſch
meſſern die Schärfe zu erhalten, darf man ſie nicht
zu heiß abwaſchen, und muß von der Schneide
weg, alſo von links nach rechts putzen. Man be
dient ſich eines gewöhnlichen Putzbrettes mit ge
mahlenem Schmirgel. Dieſes Pulver poliert die
Meſſer ſehr gut und ſchärft ſte zugleich.

MWetall-Zierrakte in Holzgegenſtänden
feſt zu keimen. Das Herausfallen von in Holz
ſachen eingebetteten Zierraten, bei denen eine ſicht
bare Verſchraubung ſören würde, iſt oft recht läſtig,
und eine erneute Verleimung hebt nur ſelten das
Uebel, weil überſehen wurde, die metallenen Stücke
vorher etwa eine halbe Minute in ſchwache Sal-
peterſäure zu tauchen. Ein ſolches Bad mit nach
folgender Trocknung verleiht den Metallflächen eine
feine Rauheit, die den Leim viel beſſer annimmt.
Der verwendete Leim ſelbſt muß äußerſt zähe,
niemals ſpröde ſein, dünn, d. h. ſtreichrecht, darf
er auch nicht ſein, ſondern muß dem Syrup
gleichen er wird auf gewöhnlichem Wege hergeſtellt
und erhält einen kleinen Zuſatz (ungefähr einen
Theelöffel voll) Glyzerin und eben ſo viel gelöſchten
Kalk. Während des Kochens iſt das Gemenge
innig zu verrühren, damit ſich die Zuſätze mit dem
Leim gehörig verbinden können. Der Leim iſt heiß
auf die leicht erwärmten Stücke aufzutragen, die
raſch in das Holz zu drücken ſind. Metallver
zierungen auf dieſe Art eingeleimt, fallen nie
wieder aus dem Holze heraus.

De Garte
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Das rigolte Land des Ziergartens bleibt
den Winter über im rohen Zuſtande liegen, damit
Regen, Schnee, Froſt, Reif, Thau und Sonnen-

ſchein auf dasſelbe einwirken können. Vor Ge
brauch wird dasſelbe dann gedüngt und wieder
gegraben und geharkt.

Beſchneiden eines lebenden Zaunes.
Die beſte Zeit zum Beſchneiden lebender Zäune iſt
die Zeit vom Auguſt bis März. Sonſt die Zäune
zu beſchneiden, empfiehlt ſich ſchon deshalb nicht,
weil dadurch unſere nützliche Vogelwelt in ihrem
Brutgeſchäft geſtört wird.

Gebrauch.
Man macht etwa 20 kleine Taſſen guten, gold
braunen Thee, miſcht einen Viertelliter Arak und
einen halben Liter feinſten Kirſchſaft dazu, ſchüttelt
die Flüſſigkeit gut durch, ſchmeckt ſie ab und füllt

iſt erſt nach ein paar Tagen gut zum

ſie in Flaſchen. Kann man dieſelben vor dem
Servieren in einer warmen Röhre oder im à bain
marie durchwärmen, iſt das ſchöne, rote Getränk
noch ſchmackhafter und dem Beſuch in kalten Tagen
angenehmer, aber auch kalt ſchmeckt er, zu kleinen
Kuchen oder Butterſchnittchen gereicht, ausgezeichnet.

Erkennungszeichen junger und friſch-
geſchoſſener Haſen. Das allbekannte Ueber
zeugüngsmittel, die Ohren (Löffel des Tieres), ein
zureißen, trügt öfter. Ein ganz unfehlbares Kenn
zeichen des Alters der Haſen iſt folgendes. Man
ſehe zwiſchen den Ohren am Kopfe nach, ob dort
einige weiße Haare vorhanden ſind. Iſt dies der
Fall, ſo mag der Haſe groß und ſtark ausſehen,
er wird doch jung und zart ſein, fehlen die Haare
dagegen, ſo kann er noch ſo klein und ſchmächtig
erſcheinen, es iſt ein alter Haſe, der trotz aller
lukülliſchen Kunſtkniffe geſchmacklos und zähe bleibt.
Ein Haſe iſt friſch geſchoſſen, wenn beide Augen
noch feſt und rund im Kopfe ſtehen, ſind ſie bereits
weich und nach innen geſunken, ſo iſt das Tier
ſchon länger tot.

Geſchmorte Enke. Nachdem man die Ente
gut geputzt hat, beſtäubt man ſie auf beiden Seiten
mit feinem Mehl, brät ſie in Butter braun, gießt
einen Viertelliter Bouillon, einen Viertelliter
Waſſer und ein Glas Wein hinzu, giebt eine
Zwiebel, etwas Salz und Citronenſchale daran,
deckt die Pfanne zu und ſchmort die Ente unter
öfterem Begießen über mäßigem Feuer weich.

Suppenhuhn mit Citronenſauce. Die
Hühner bieten den Vorteil, daß man die alten, von

denen man bereits Suppe bereitet hat, noch ſehr
ſchmackhaft mit den verſchiedenen Saucen bereiten
kann. Eine der empfehlenswerteſten iſt die Ci
tronenſauce. Man ſchwitzt einen Löffel Mehl in
Butter hellgelb, gießt Hühnerbrühe daran, fügt den
Saft einer Citrone hinzu, legiert die Sauce mit
zwei Eigelben und läßt das in zierlich geſchnittene
Stücke geteilte und weich gekochte Hühnerfleiſch in
dieſer Sauce eine halbe Stunde an warmer Stelle
ziehen nicht kochen, da die Sauce alsdann ge
rinnen würde.

2Windſorſuppe. Ein Pfund Rindfleiſch,
ebenſo viel Kalbfleiſch und 125 Gramm mageren
Schinken zerſchneidet man, ebenſo zwei Zwiebeln,
zwei Mohrrüben, eine Peterſilienwurzel, eine halbe
kleine Sellerieknolle; ferner zerhackt man ein
Suppenhuhn, nachdem man das Bruſtfleiſch aus
gelöſt hat. Alles dies röſtet man langſam in 150
Gramm Butter braun, füllt zwei Liter Waſſer, in
welchem man etwas Liebigs Fleiſchextrakt auflöſte,
darauf und kocht alles langſam drei Stunden.
Inzwiſchen bereitet man aus dem gewiegten
fleiſch mit Eiern, Sahne, etwas Butter, Gewürz,
ſowie geriebener Semmel, eine Farce, aus der
ganz kleine, runde Klößchen geformt werden, die
man bis zum Gebrauche kalt ſtellt. Dann bereitet
man ein braunes Buttermehl, das man eine Stunde
vor dem Anrichten der Suppe zuſetzt. 125 Gramm
Makkaroni zerbricht man einmal, kocht ſie ab, kühlt
ſie mit kaltem Waſſer, läßt ſie abtropfen und
ſchneidet ſie zurecht, um ſie in etwas Bouillon,
Madeira und wenig Butter gar zu kochen. Auch
die Klößchen kocht man zur Hälfte in Salzwaſſer
ab, während man die andere Hälfte in Butter
goldbraun bäckt, worauf man Klößchen wie Mak
karoni in die Suppenſchüſſel legt. Die fertige
Suppe gießt man durch ein Sieb, entfettet ſie,
thut ein dis zwei Glas Madeira daran, würzt ſie
mit etwas Cayenne und bringt ſie unter Schäumen
bis vors Kochen, worauf man ſie über den Einlagen
anrichtet. Die Suppe darf nicht lange ſtehen, da
ſie ſonſt ihren Wohlgeſchmack verliert. Als Ge
ſellſchaftsſuppe ſehr zu empfehlen.

Rindszunge auf rheiniſche Ark. Man
mache eine braune Einbrenne aus einem eigroßen
Stück Butter und einem Eßlöffel Mehl, gebe Salz
und Waſſer, eine ſehr fein gehackte Schalotte, 160
Gramm in Waſſer etwas aufgequellte Roſtnen, ein
Glas roten Wein, den Saft einer Citrone und ein
wenig Zucker hinein und laſſe die in Waſſer abge
kochte und abgeſchälte Zunge einige Male darin
aufkochen. Beim Anrichten wird die Zunge der
Länge nach durchgeſchnitten und auseinander gelegt,
ſo daß ſie die Form eines Herzes einnimmt, und
mit der Sauce übergoſſen.

e

S Für die kleine Welt. So
Quadraträtſel. 2

a a a d
er
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In dieſem Quadrat ſind die Buchſtaben ſo zu
lrdnen, daß wagerecht und ſenkrecht vier gleich
oautende Worte entſtehen.

1. Fluß,
2. ein Spiel,
3. Mädchenname,
4. Bezeichnung für eine Schule.

Charade.
Es giebt vier Brüder in der Welt,
Die haben ſich zuſammengeſtellt:
Der Erſte läuft und wird nicht matt,
Der And're frißt, und wird nicht ſatt,
Der Dritte trinkt und wird nicht voll,
Der Vierte ſingt und klingt nicht wohl.

Vier kleine Kopfrätſel.
Mit Kopf: Ohne Kopf:

Ruhezeit Zahl,Küchengerät Beruf,Getränk Himmelsrichtung,Ein Menſch

Tauſchrätſel.
Vetter, Stall, Hoſen, Leute, Kohle, heute, Haus,
Horn, Wolken, Meth, Jude, Bade, Saro, Land,
Fall, Moos, Lagen, Säge, Feuer, Ella, Mahl, Mut.

In jedem Wort iſt ein Buchſtabe zu verändern.
Die neuen Buchſtaben nennen den Namen eines
Herrſchers.

Ergänzungsrätſel.
b ein Vogel,

e ein deutſcher Fluß,
t ein männlicher Vorname,

N. ein deutſcher Fluß.
Wenn die richtigen Wörter gefunden ſind, ſo

ergeben die Anfangsbuchſtaben den Namen eines
berühmten deutſchen Staatsmannes.

Valindrom.
Ein Schwarzer bin ich fort und fort,
Doch ohne Kopf ein feſter Ort.

Scherzfrage.
Welche Aehnlichkeit iſt zwiſchen einem Kaufmann

und einem Schuhmacher!

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Tlummer.

Geometriſche Verwandlungs-Aufgabe:

a b

b

Wandelrätſel: Lina, Linné, Linie, Linde,
Linſe. Ergänzungsrätſel; Karola, Regens-
burg, Elſa, Ahlenhans, Zufriedenheit, Nahe,
Auerbach, Citrone, Hazard Kreuznach.
Silbenrätſel: Pfiff i Kuß; Pfiffikus.
Rätſel: Orkan, Koran.

Für die Redaktion verantw.; Jenny Kreſſe, Tharlottenburg. Gedruckt und gerausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O., olzmarktitr. 4.
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